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r. S8.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Der Reichskanzler hält in Berlin Beſprechungen mit den
Führern der in der Regierung verbliebenen Parteien über die
innerpolitiſche Lage ab.

Die von der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion ein
geſetzten Unterausſchüſſe in Frankfurt, Hamburg und Breslau
werden in der nächſten Zeit zurückgezogen werden.

Die Schlagwetterkataſtrophe auf der Zeche „Holland“ bei
Gelſenkirchen hat 17 Todesopfer gefordert.

Die Abſetzung des Schahs von Perſien und die Ent
thronung der geſamten Dynaſtie hat noch keine ganze Klarheit
gebracht, ob die Staatsſorm in Zukunft die Republik ſein
oder ob ein anderer Herrſcher eingeſetzt wird.
h

„Wirtſchaft und Locarno.“
ber die neueſte Rede des Reichsaußenminiſters

Dr. Streſemann, die er ſoeben in Dresden hielt,
wird uns von einem politiſchen Mitarbeiter geſchrieben:

Die zahlreichen parteioffiziellen und Regierungs
erklärungen der letzten Tage haben zwar manches zur
Klärung der Geſchehniſſe vor und nach Locarno bei
getragen, ſie haben aber zweifellos auch zu einem weiteren

Auseinandergehen der bisherigen Koalitionsparteien in
der Reichsregierung geführt. Geführt auch dazu, daß ge

wiſſe Widerſtände grundſfätzlicher Art, die ſich gegen die
Wiederherſtellung der Großen Koalition geltend gemacht

hatten, anſcheinend mehr und mehr abgebaut werden. Die
Dem okra tiſche Partei veiſpielsweiſe hatte ur
ſprünglich die Garantierung eines Linkskurſes für die
Zukunft, alſo einen dauernden Ausſchluß der Deutſch
nationalen aus der Regierung, verlangt; der Widerſtand
der Sozialdemokratie gegen die Große Koalition,
d. h. gegen eine Unterſtützung des Rumpfkabinetts, hat

aber ebenſo an Schärfe verloren wie die Stellungnahme
der Demokratie. Während jetzt die Demokraten bereit
ſind, ohne große Schwierigkeiten in das bisherige Kabinett
einzutreten, ſoll jetzt die Sozialdemokratie die Große
Koalition mitmachen wollen, aber nicht unter dem bis
herigen Reichskanzler. Dieſer ſei der Vorkämpfer
Rechtsregierung geweſen und könne daher weder an der
Spitze der Großen Koalition ſtehen noch auch eine fort
dauernde andere Orientierung der Regierung garantieren
Die behauptete Geneigtheit der Deutſchnationagalen,
wieder in die Regierung einzutreten, wenn die Ent
ſcheidung über Locarno gefallen iſt, iſt dem Vernehmen
nach nur dann vorhanden, wenn der Vertrag von Locarno
abgelehnt würde.

Die politiſchen Gerüchteträger ſprechen nun laut und
leiſe davon, daß Dr. Streſemann der neue Kanzler
der ſog. Großen Koalition vom Zentrum bis zu den
Sozialdemokraten ſein ſolle. Die Sozialdemokratie wäre
möglicherweiſe einverſtanden, wenn ſie es auch lieber ſehen
würde, daß Marr, der Träger der Weimarer Koalition
(Zentrum, Demokratie, Sozialdemokratie), dieſes Amt
übernehmen könnte, beſonders, da Marrx ſich in letzter Zeit
energiſch auf den linken Flügel des Zentrums geſtellt hat.
Schon die nächſten Tage werden den Anfang der Klärung
bringen, da die Zentrumsfraktion zuſammentritt
und auch die Sozialdemokratie am 6. November eine Ent
ſcheidung fällen wird. Unverkennbar iſt, daß Dr. Luther
ſelbſt die Frage des Vertrages von Locarno nicht mit
innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen verknüpfen will,
ſondern nach wie vor die Entſcheidung überparteilich
herbeizuführen hofft, um erſt hernach innerpolitiſche Fol
gerungen zu ziehen. Er ſtellt auch immer wieder in den
Vordergrund, daß eine Annahme des Vertrages nur
für den Fall in Frage kommt, daß die Verſprechungen der
Gegenſeite in Erfüllung gehen. Es ſcheint notwendig zu
werden, daß auch anderweitig dieſe Vorbedingungen
wieder einmal ſtärker betont werden, weil die innerpoli
tiſchen Auseinanderſetzungen mitünter weit wichtiger
genommen werden als die außenpolitiſche Entſcheidung

Der Führer in der Regierungsaktion iſt, ſoweit die
Propaganda für die Annahme des Vertrages in Frage
kommt, vor allem Dr. Streſemann. Nicht nur, daß er
dafür den Rundfunk benutzen will, er hat am Sonntag auch
eine neue Seite des Problems angeſchlagen, nämlich:
Wirtſchaft und Locarno Er ſprach darüber in
Dres den auf dem Jahresbankett der „Reſſource“. Seine
Ausführungen gipfelten in der Mahnung, ſtärkſtes Gewicht
unſerer wirtſchaftlichen Betätigung auf die weltwirtſchaft
liche Verknüpfung zu legen; er betrachtet die Forderung
einer „nationalen Wirtſchaft“ als nicht mehr zeitgemäß.
Die Verknüpfung mit ausländiſchem Kapital ſoll aber
nicht nur eine e ne gr d leereondern grundſätzlicher Art ſein; das Hineingehen in denZielen des einen würde uns zwar nicht Bundes

Mittwoch, den 4. November 1 925. 28. Jahrg.

der

Dr. Luther über die
Führern der nach dem Austritt der Deutſchnationalen
noch im Reichskabinett vertretenen Parteien.

trum hat zu dieſer Beſprechung die Abgeordneten Fe h

daß England Und Frankreich ihre Zuſagen

genoſſen, aber Intereſſenten ſchaffen. Streſemann iſt der
Anſicht, daß bei einer derartig feſten Verknüpfung des
wirtſchaftlichen Schickſals Deutſchlands mit der Weltwirt
ſchaft uns ſtärkſte Garantien für eine friedliche Weiterent
wicklung der Dinge gegeben würden; er zitierte in dieſem
Sinne das Wort, das ihm Chamberlain in Locarno geſagt
habe Englands geſamte Marine und
Heeresmacht ſteht zu Jhrer Verfügung,
wenn Frankreich Jhre Grenzen überſchreitet.“

Dieſe wirtſchaftliche Verknüpfung und die damit für
Deutſchland entſtehenden Garantien für eine weitere fried
liche Entwicklung ſind nach Streſemanns Anſicht beſonders
deswegen wichtig, weil uns andere Machtmittel für die
Schaffung dieſer Garantien fehlen. Die deutſche Politik
habe ſich demgemäß umzuſtellen; auf einen Glückszufall
zu warten, der vielleicht irgendwann einmal unſere poli
tiſche Lage ändere, ſei falſch. Darin wird man Streſemann
ohne Zweifel auch beipflichten müſſen, wird ihm zugeſtehen,
daß der Ausgangspunkt ſeiner Aktion, die ihn bis
nach Locarno führte, richtig war: Deutſchland außen
politiſch überhaupt wieder einmal fähig zu machen, alſo es
aus ſeinem Verhandlungs gegenſtand zu einem Ver
handlungs teil nehmer zu machen. Damit haben ſich
auch die das Reſultat bekämpfenden Deutſchnationalen
grundſätzlich einverſtanden erklärt. Eines hat Streſemann
dabei vermieden, was die kleinen Parteileute jetzt in den
Vordergrund zu ſchieben bemüht ſind, nämlich den Ver
trag von Locarno deswegen zur Annahme zu empfehlen,
weil davon unſere weitere wirtſchaftliche vor allem
kredit politiſche Entwicklung abhänge. Bekanntlich
hat dieſe Erwägung bei dem Londoner Abkommen eine
große Rolle geſpielt; die Enttäuſchung iſt nicht ausge

blieben und das Argument wurde fadenſcheinig.
Wie alles werden ſoll, liegt in der Hauptſache noch in

der Hand der Entente. Noch ſchwebt tiefes Dunkel über
jenen Verſprechungen von Locarno, ſchwebt Dunkel auch
noch daüber, was bisher erreicht worden iſt. Daher wird
das deutſche Volk Noch einen Monat lang warten müſſen,
bis ſich dieſes Dunkel aufhellt.

Reichokanzler u. Parteien

Entſcheidende Ausſprache?
Berlin, 2. November.

Morgen beginnt eine Ausſprache des Reichskanzlers
innerpolitiſche Lage mit den

Das Zen

renbach, Marx und Stegerwald beſtimmt. Die
Deutſche Volkspartei wird durch die Abgeordneten Dr.
Scholz, Dr. Curtius und Dr. Kempkes vertreten
ſein, die Bayeriſche Volkspartei vorausſichtlich durch die
Abgeordneten Leicht und Graf Lerchen feld Jn

der Beſprechung ſollen die parlamentariſchen Möglich
keiten für den Fall der Annahme des Vertrages von
Locarno erwogen werden. Vorher iſt ſchwerlich an
eine Anderung des jetzigen vorläufigen Zuſtandes im
Reichskabinett zu denken. Der Reichskanzler hält dem

Vernehmen nach daran feſt, daß die notwendigen Folge
rungen erſt nach dem Reſultat der Abſtimmung im

Reichstage über den Vertrag von Locarno gezogen werden
können. Wie weiter verlautet, iſt der Reichskanzler nicht
abgeneigt, bei einer etwaigen Wiedergeburt der Großen
Kvalition von der Deutſchen Volkspartei bis zu den
Sozialdemokraten unter Umſtänden mitzuwirken, wobei
allerdings zu beachten iſt. daß in politiſchen Kreiſen
namentlich in bezug auf den Reichskanzlerpoſten auch
andere Möglichkeiten in Betracht gezogen werden.

Jnnen und Außenpolitik.
Zwei Leipziger Zeitungen bringen Betrachtungen zur

politiſchen Lage, die auf den Mitteilungen eines „führen
den deutſchen Stgatsmannes“ fußen und die Auffaſſung
der Reichsregierung über das Vertragswerk von Locarno
wiedergeben ſollen. Da dieſe Berichte aus Dresden ge
geben werden und Dr. Streſemann ſoeben in Dresden
geweilt hat, ſo führt man die Außerungen auf ihn zurück.
Jn Berlin will man an maßgebender Stelle nichts
Näheres wiſſen. Nach den Berichten habe der führende
deutſche Staatsmann ſich dahin geäußert, in der Frage
der Rückwirkungen müſſe Geduld geübt werden; die
Reichsregierung habe keinen Anlaß, daran zu zweifeln,

einlöſen

würden. Der Staatsmann habe weiter auseinandergeſetzt,
die Stellung der Reichsregierung ſei durch die Ablehnung
der Deutſchnationalen nicht geſtärkt worden. Es gehe
aber nicht an, Fragen der Jnnenpolitik wie die Zuſam-
menſetzung des künftigen Kabinetts zu Vorbedingungen
für die Zuſtimmung zum Vertrage von Locarno zu
machen.

Abbau der Kontrollkommiſſion.

Engliſche Quartiermacher in Wiesbaden
Der Reuter-Vertreter in Köln meldet: Die Fortſchritte
in der deutſchen Abrüſtung dauern in einer Weiſe an, die
die interalliierte Militärkommiſſion befriedigt. Die Unter
ausſchüſſe der Kommiſſion würden, wie folgt, zurückge
zogen: Frankfurt (Frankreich) am 13. November, Hamburg
und Breslau (Großbritannien) 1. Dezember. Generalmajor
Waugahope, der Chef der britiſchen Abteilung der Kontroll
kommiſſion, iſt nach Paris gefahren, um dem Völkerbund
rat über den Fortſchritt der Materialzerſtörung
bei Krupp zu berichten. Dieſe werde, wie verlautet, mit
genügender Schnelligkeit ausgeführt, um zu der Erwartung
zu berechtigen, daß ſie zum vorgeſchriebenen Datum, dem
20. Dezember, beendet ſein wird.

Sechs engliſche Offiziere, die mit der Prüfung der
überſiedlungder engliſchen Beſatzung nach
Wiesbaden betraut ſind, beſichtigten dieſer Tage in
Wiesbaden ſowohl die franzöſiſchen Quartiere als auch
Hotels und Privathäuſer. Sie werden ſich in Wiesbaden
einige Tage aufhalten. Jn Köln ſind inzwiſchen weitere
von den Engländern beſchlagnahmte Gebäude den deut
ſchen Beſitzern zurückgegeben worden.

Abſetzung des Schahs von Perſien.
Riſa Khan vorläufiger Regent.Die Londoner Nachrichten, die vnn einer Abſetzung des

Schahs von Perſien zu melden wußten, finden nunmehr
ihre Beſtätigung. überdies hat das perſiſche Parlament
mit 80 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die regierende Kad
ſcharen Dynaſtie insgeſamt abzuſetzen. Jn dem Ab
ſetzungsdekret heißt es, daß die herrſchende Dynaſtie zum
Wohle der Nation entthront worden und mit der vor
übergehenden Führung der Regierungsgeſchäfte im
Rahmen der beſtehenden Verfaſſung der Premierminifter
Riſa Khan beauftragt worden ſei, und daß es der Nativ
nalverſammlung vorbehalten bleibe, zu entſcheiden, wie
die künftige Regierungsform ausſehen wird. Nach einer
Meldung der „Chicago Tribune“ ſoll Riſa Khan bereits
zum Schah ausgerufen ſein und den Titel eines erſten
Königs der Pahlari Dynaſtie angenommen haben. An
dere Meldungen ſprechen davon, daß in Perſien die
Republik proklamiert worden iſt. Ein beſtimmtes Bild
der neuen innere litiſchen Lage in Perſien läßt ſich noch
nicht geben.

Der abgeſehte Schah Achmed wurde im Jahre 1898
geboren und folgte ſeinem Vater Ali, der zu ſeinen Gunſten
abdanken mußte, im Jahre 1909. 1914 wurde er gekrönt.
Seit dem Jahre 1923 hielt er ſich faſt ausſchließlich in
Europa auf und ſpielte im mondänen Treiben an der
franzöſiſchen Riviera eine hervorragende Rolle. Einer
der Hauptgründe ſeiner Abſetzung dürfte feine außer
ordentliche Vorliebe für Europa ſein.

Riſa Khan, der gegenwärtige Premierminiſter, hat
ſich als ſolcher bereits ſeit Jahren bewährt und genießt
das volle Vertrauen des perſiſchen Volkes. Riſa Khan
iſt kürdiſcher Abſtammung und begann ſeine Laufbahn
als ein facher Soldat bei den perſiſchen Koſaken.
Da er äußerſt fähig und intelligent war, brachte er es im
Laufe der Zeit zu ihrem Führer. Jm Jahre 1921 be
nutzte er den Streit zwiſchen England und Sowjetruß
land um den Einfluß auf Perſien, um ſich zum Chef der
Regierung zu machen.

Der jetzige Umſturz, der dem bisherigen Diktator Riſa
Khan vorläufig die geſantte Macht ſichert, wirft vor allem

außen politiſche Probleme auf. Es iſt noch
nicht zu überſehen, wie ſich der außenpolitiſche Einfluß in
Perſien wo ſich bekanntlich Rußland und England am
deutlichſten gegenüberſtehen, in der neuen Republik aus
wirken wird.

Nach den letzten Telegrammen aus Paris, wo ſich der
abgeſetzte Schah gegenwärtig aufhält, wird dieſer energi
ſchen Proteſt gegen die Thronentſetzung erheben.



Der neue Kurs der Kommuniſten.
Beſchlüſſe der Parteikonferen z.

Die im Preußiſchen Landtag zuſammengetretene kommuni
iſche Parteikonferenz hat ihre Arbeiten zunächſt beendet. Jn
er Entſchließung über die politiſche Lage und die Aufgaben

der Partei fordert die Parteikonferenz als Hauptloſung einen
ſtarken Linksblock in der deutſchen Arbeiterbewegung,
mit der außenpolitiſchen Einſtellung für ein unabhängiges ſo
zialiſtiſches Deutſchland im freien Bündnis mit der Sowjet
Union. Zur beſonderen gegenwärtigen politiſchen Lage fordert
die Parteikonferenz die ſofortige Auflöſung des Reichs
tages, den Sturz der Regierung Luther und den Kampf
gegen den Kriegspakt von Locarno. Auch mit dem Ergebnis
der Berliner Gemeindewahlen beſchäftigte ſich der Kongreß.Er ſtellte in dieſer Beziehung die Forbetung auf, die kommu

e r e e Mehrheit zur Verhinderung einerarbeiterfeindlichen Politik durch Verbindung der S. P. D mit
Zentrum, Demokraten und Deutſcher Volkspartei auszuwer
ten. Annahme fand ferner ein Antrag für die preußiſche
Provinziallandtagswahl, der ſich dafür einſetzt,
daß, wo es aus taktiſchen und lokalpolitiſchen Verhältniſſen
möglich ſei, eine Liſtenverbindungmit der Sozial
demokratie angeſtrebt werden ſolle. Schließlich ſei noch
die Annahme eines Antrages erwähnt, der ſich für das Aus
ſcheiden Scholems aus der Parteizentrale einſetzt. Eine Neu
beſetzung der Zentrale ſoll erſt durch den nächſten Parteitag,
im Frühjahr 1926, erfolgen.

Drohende Hungersnot in Damaskus.
Ausbreitung des Aufſtandes in Syrien.

Dem „Jvurnal“ wird aus London emeldet, dnach eingegangenen Nachrichten aus glexandrig d
Druſen Damaskus vollſtändig iſolieren und jede Lebens
mittelverſorgung unmögli emacht bfürchte eine Hungersnot. h Bemacht haben. Man be

Aus arabiſchen Quellen verlautet, daß der Aufſtand
in Syrien immer weiter um ſich greift. Die Eingebore
nen führen einen Guerillakrieg gegen die franzöſiſchen
Poften und Kolonnen und ſchränken den franzöſiſchen
Machtbezirk immer mehr ein. Die Erfolge der Aufſtändi
ſchen haben unter den Eingeborenen großen Eindruck
gemacht und neun weitere Stämme haben ſich
der Bewegung an geſchloſſen. Damaskus inoch in der Hand der Franzoſen, doch herrſcht Pan
in der Stadt Die Franzoſen haben jedoch die Kontrolle
über das Gebiet zwiſchen Damaskus und Homs verloren.

Preußiſcher Landtag.
(0. Sitzung.) tt. Berlin, 2. November.

Heute wurde die Beratung des Etats des Staatsmi
niſte riums und des Miniſterpräſidenten fort
lernt Zuvor kam das Grubenunglück auf Zeche „Holland“ zur

prache. Die Kommuniſten forderten die ſofortige Beratung
eines Antrages, wonach mit Rückſicht auf das Unglück auf
Zeche „Holland“ die Beſeitigung des Prämienſyſtems verlangt
wird. Die ſofortige Beratung wurde unmöglich, da Wider
ſpruch erhoben wurde. Ohne e erledigte das Haus
Anträge über die Bedingungen der Reichsbank für die Zurück
haltung land wirtſchaftlicher Wechſel, über die Weitergewährung
der von der Seehandlung gegebenen land wirtſchaftlichen
Kredite und über die Hergabe ſtaatlicher Kredite an die Städte
und IJnduſtriegebiete zum Ankauf von Kartoffeln.

Abg. Riedel (Dem.) bezeichnet die im Oſten durch den
Vertrag von Verſailles gezogenen Grenzen als unnatürlich, un
wirtſchaftlich und ungerecht. Der Redner verbreitete ſich weiter
über den Vertrag von Locarno und polemiſierte ſtark gegen
die Deutſchnationalen

Abg. Dr. Klant (Wirtſch. Vgg.) erklärt, die Deutſchnatio
nale Partei hätte ſich allerdings einer gewiſſen Jnkonſequenz
gegenüber dem Ergebnis von Locarno ſchuldig gemacht.

Abg. JacobiRaffauf (Ztr.) zählt eine Reihe von Uner
träglichkeiten auf unter denen die Bevölkerung der beſetzten
Gebiete u. a. infolge der beim Beamtenabbau beliebten
Methode zu leiden habe, und fordert ſchleunige Abhilfe

Abg. Freiherr von Wangenheim (Dt. Hann.) kritiſiert den
Vertrag von Locarno und ſpricht der preußiſchen Staats
regierung das Mißtrauen der Dt. Hann. aus.

Abg. Dr. Spickernagel (Vp.) gibt Erläuterungen zu der
Stellung ſeiner Partei zum Locarnoer Vertrag. Sie verhalte
ſich nach wie vor abwartend.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung und es beginnt
die Einzelberatung. Sie endet bald. die Abſtimmungen ſollen
morgen erfolgen.

Zum Etat für Wiſſenſchaft, Kunſt ünd Volksbildung
Abg. König-Swinemünde (Soz.): Die Schulpolitik der

e Regierung trägt in der heutigen Zeit politiſch,
wirtſchaftlich und geſellſchaftlich eine wer Verantwortung.
Politiſch hat ſich das Antlitz Europas in den zehn Jahren ſeit
1915 total verändert; damals Monarchien, heute Republiken,
ein Weltdrama hat W vollzogen. Jch hoffe, daß der Kultus
miniſter ſich der preußiſchen Jugend ſo annehmen wird, wie
wir es erwarten

Abg. Slze (Dtn.) legt die Stellung ſeiner Fraktion zum
Reichsſchulgeſetz dar. Letzten Endes ſei die Weimarer Ver
fäſſung ſchüld an den ſchwierigen Verhältniſſen. Die Schule
müſſe von chriſtlichem Geiſte durchdrungen ſein. Der ille
der Mehrzahl der Erziehungsberechtigten müſſe maßgebend ſein.

Abg. Laucher (Ztr.) wünſcht Wahrung der Parität beiStellenbeſetzungen im e Das eng uſerttg
ben ere m großen religiöſen und kirchlichen Gemeinſchaften

e 3
Abg. Schwarzhaus (D. Vp.) betont, daß in der Perſonalpolitik die oberſte Scheeren jetzt das Schwere W

darauf zu legen r die Linke zufriedenzuſtellen. Jn der
Bevölkerung gewinnt die Anſchauung Raum, daß man von
oben her den Evangeliſchen bieten zu können jlau was manden Katholiken gegenüber nicht Dagt g t

Nach einer Rede des Abg. Kerff (Komm.), der ervorhob,daß noch nicht das geringſte unternommen Peter t e Be
Schulen republikaniſch einzuſtellen, vertagte ſich dasDienstag den 3. Oktober. gte ſich das Haus auf

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Volksabſtimmung für Landtagsauflöſung in Schwerin
Die gegenwärtige Schweriner Regierung, die aus der

Deutſchen Volkspartei und den Den chnationalen gebildet
iſt und in einer Arbeits gemeinſchaft mit der Deutſchvölki
ſchen Freiheitspartei ſowie der Nationalſozialiſtiſchen Ar
beiterpartei ſteht, hat mit ihren Schulabbaum a ß
nahmen, der größeren Zuſammenlegung von Ortſchaften
als Schulbezirke und Lehrerentlaſſungen, ziemliche Er
regung in Arbeiterkreiſen hervorgerufen, ſo daß
das Gewerkſchaftskartell Schwerin auf Anregung der kom
muniſtiſchen Landtagsfraktion hin beſchloſſen hat, durch

Volksabſtimmung die Auflöſung des jetzigen
Landtages zu fordern. Es ſind zunächſt 1000 Unter
ſchriften zur Auslegung der Liſten nötig, die noch im Laufe
dieſer Woche aufgebracht werden ſollen. Für die eigentli
Volksabſtimmung würden dann 65 000 Unterſchriften er
forderlich ſei, die durch die Mitglieder der Gewerkſchaften
und deren Angehörige faſt allein aufgebracht werden
könnten.

Die Rückzahlung der land wirtſchaftlichen Kredite.
Von der deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen

Landtages iſt folgender Urantrag eingebracht worden:
Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, unter allen Umſtänden dahin zu wirken, 1. daß
die in den Notſtandsgebieten gewährten Saatgutkredite bis
zur Ernte 1926 allgemein verlängert werden, 2. daß die
Reichspoſt die der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
zur Verfügung geſtellten Mittel vorläufig ſtundet, 3. daß
eine Rückzahlung von Wechſelkrediten in den nächſten Mo
naten nur in dem Maße gefordert wird, daß wirtſchaft
liche Schädigungen infolge Rückzahlungen in jedem Falle
vermieden werden, 4. daß die Reichsbank neue landwirt
ſchaftliche Warenwechſel diskontiert.
Aus Jn und Ausland.

Berlin. Der Chefredakteur der Deutſchen Allgemeinen
Seln Univerſitätsprofeſſor Dr. Paul Lenſch, iſt von der

eitung der Zeitung zurückgetreten. Die Berufung Lenſchsan die D. A. Z. durch Sünnes erregte ſeinerzeit in politiſchen

Kreiſen großes Aufſehen.
Hamburg. Die Koloniale Arbeitsgemeinſchaft Groß

Hamburg veranſtaltete anläßlich der elften Wiederkehr der
Schlacht von Tanga eine erhebende Feier, indem ſie am Denk
mal Wißmanns im Garten der Univerſität einen Lorbeerkranz
mit rot weißer Schleife niederlegte.

Königsberg. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
iſt zur Teilnahme an der Jubiläumsfeier der Königsberger
Allgemeinen Zeitung zu einem kurzen Aufenthalt hier ein
getroffen

London. Nach der „Times“ hat die Regierung von
Tanganjika ein Geſetz bekanntgegeben, durch das die beſtehenden
Beſchränkungen des Landbeſitzes gegen vormalige Feinde auf
gehoben werden. Man erwartet, daß die ſüdlichen Hoch
flächen die beſondere Aufmerkſamkeit deutſcher Ein
wanderer auf ſich ziehen werden.

Moskau. Die Ernennung Unſchlichts zum Nachfolger
Frunſes gilt hier als ſicher. Seine Ernennung ſoll nach dem
Parteikongreß der Kommuniſtiſchen Partei, der am 15. De
zember ſtattfindet, erfolgen.

Das Unglück auf Zeche „Holland“.

le Amtliche Mitteilungen.
Dortmund, 2. November.

Nach dem Bericht des Oberbergamts hat die Exploſion
auf Schachtanlage „Holland III 17 Bergleute ge
tötet und zwei verletzt. Die Exploſion hat eine Ab
teilung zwiſchen der achten und neunten Sohle betroffen,
in der die untere Fettkohle im Flöz Dickebank äbgebaut
wurde. Der Entzündung ſind ſchwere Gebirgsſchläge im
Flöz Dickebank voraufgegangen, das als Hangendes eine
etwa 10 Meter mächtige feſte Sandſteinbank hat. Die be
treffenden Baue waren durch Geſteinsſtaub, und zwar durch
Sperren und Streuung, geſichert. Dieſe Sicherung hat ihre
volle Schuldigkeit getan, da die Exploſion über ihren
eigenen Herd nicht hinausgeſchlagen hat. Die Wirkung hat
ſich anſcheinend auf eine Hauptſtrecke beſchränkt. Die ganze
Belegſchaft iſt mit elektriſchen Lampen ausgerüſtet. Die
Toten ſind ſämtlich geborgen Einer der beiden Verletzten
ſchwebt in Lebensgeſahr. Der zweite iſt nur leicht verletzt.

eitere Bergleute ſind nicht gefährdet. Die betreffenden
Baue ſind mit Ausnahme weniger Stellen, die zu Bruch
gegangen ſind, wieder befahrbar. Die Urſache der Ex
ploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es wird
bisher vermutet, daß es ſich um eine Exploſion von ſchlagen
den Wettern handelt.

Reichspräſident von Hindenburg richtete an den
Oberberghauptmann in Dortmund ein Telegramm, in dem
er ihn bat, den Hinterbliebenen der Verunglückten ſeine
herzliche Anteilnahme auszudrücken. Auch vom Reichs
arbeitsminiſter lief ein Beleidstelegramm ein.

Ein Unglück bei der Reichswehr.
Der Dresdener Wehrkreiskommandenr
Dresden, 29. Oktober. Das Wehrkreiskommando IV.

teilt amtlich mit: Generalleutnant Müller iſt heute mittag
auf dem Truppenühungsplatz Jüterbog tödlich verunglückt.

Vom Wehrkreiskommando IV wird zu dieſem Unglücks
fall noch berichtet Der Anglücksfall, dem der Befehlshaber
des Wehrkreiskommandos IV, Generalleutnant Müller auf
dem Truppenübungsplatz Jüterbog zum Opfer fiel, hat ſich
folgendermaßen zugetragen: Am 29. Oktober, in den erſten
Nachmittagsſtunden, fand eine Uebung gemiſchter Waffen

mit ſcharfem Schuß ſtatt. Bei dieſer Uebung überſchoſſen
ſeitwärts rückwärts in Stellung befindliche ſchwere Maſchinen

gewehre die vordere Linie Jn vorderſter Linie der
angreifenden Linien befanden ſich die Uebungsleitung und
die übrigen der Uebung beiwohnenden Offiziere, mitten unter
ihnen Generalleutnant Müller. Die Entfernung, aus der
die ſchweren Maſchinengewehre die Linie überſchoſſen, betrug

über 1000 Meter. Plötzlich brach Generalleutnant Müller,
in die Seite getroffen, zuſammen und verſchied ſofort. Der
an Ort und Stelle befindliche Sanitätsoffizier ſtellte feſt, daß
ein S. M. GeGeſchoß aus weiter Entfernung die Bauch
ſchlagader durchſchlagen und den ſofortigen Tod herbei

geführt hatte. eEin Verſchulden an dem Unglücksfall iſt nach den bis
herigen Feſtſtellungen niemandem beizumeſſen, da alle für
derartige Schießübungen notwendigen und vorgeſchriebenen
Sicherheitsmaßnahmen getroffen waren. Sachverſtändige
nehmen an, daß eine mit zu ſchwacher Pulverladung ver
ſehene Patrone den verhängnisvollen Kurzſchuß ergab

Einige Schritt vom Oberbefehlshaber Generalleutnant
Müller entfernt ſtand inmitten der Offiziere auch der Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler. Der Miniſter ließ nach dem
Anglücksfall die Uebung ſofort abbrechen und ordnete eine

eingehende Unterſuchung an. Die Leiche des Generals iſt
jedoch von den Juſtizbehörden ſofort freigegeben worden,
da kein Zweifel daran beſteht, daß es ſich tatſächlich bei der
verhängnisvollen Maſchinengewehrkugel um ein abgeirrtes
Geſchoß gehandelt hat. Es handelt ſich jedenfalls nicht um
einen ſogen. Querſchläger.

Während der Gefechtsübüng, bei der Generalleutnant
Müller tödlich verunglückte, iſt auch Oberſtleutnant v. Hörauf
vom Stabe des Gruppenkoinmandos 2 in Kaſſel durch Ge
ſteinsſplitter, die durch Maſchinengewehrſchüſſe verurſacht
waren, verletzt worden. Er wurde in das Standortslazarett
von Jüterbog gebracht.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen am 2. November.

Börſenbericht. Die Börſenwoche begann bei ſtillem Ge
ſchäft in ziemlich feſter Haltung, doch war die Tendenz bei den
ganz minimalen Umſätzen nicht einheitlich. Die Geldverhält
niſſe ſind etwas leichter geworden, tägliches Geld notierte
10 1125, monatliches Geld 10,50 11,5026

Deviſenbörſe. Dollar 419-4,21; engl. Pfund 2032
bis 20,37; holl. Gulden 168,80-169 22; Dan z. 8059 bis
80,79; franz. Frank 17,66 17,70; belg. 19,02- 19,06;
ſch wei z. 80,80 81,00; Jtalien 16,60--16,64; ſchwed.
Krone 112,24 112,52; d än. 104,95- 105,21; n o r weg. 85,59
bis 85,81; t ſchech. 12,42 12,46; öſterr. Schilling 59,13
bis 59,27; poln, Zloty (nicht amtlich) 69,22—69,58.

Produktenbörſe. Die Exportfrage für Weizen bleibt
andauernd lebhaft, das Angebot vom Jnlande iſt aber unge
nügend und dementſprechend beſteht für handelsrechtliche Lie
ferung mancher Deckungsbegehr, welcher der hieſigen Preis
lage gegenüber den leichten amerikaniſchen und engliſchen Ab
ſchwächungen ein Stütze bot. Von Roggen fehlt es nicht an
Material, obwohl auch in dieſem Artikel die Offerten mäßige
d Nutzbringendes Exportverhältnis fehlt für Roggen, und

ie Jnlandsmühlen zeigem angeſichts des allgemein ſehr ſtillen
und luſtloſen Mehl geſchäfts wenig Unternehmungsluſt. Für
Gerſte iſt der Verkehr ſehr ruhig geblieben. Auch Hafer
blieb bei vermehrtem Angebot für Abladung ſtill. Jn
Futterartikeln hat ſich die Situation nicht gebeſſert.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark

2. 11. 31. 10. 2. 11. 81. 10.Weiz., märk. 215-218 214-217 Weizkl. f. Brl 11,2-11,3 11,3
pommerſcher S S Rogkl. f. Brl. 9-93 9-9.3
Rogg., märk. 142-145 142-145 apspommerſcher geinfagt
weſtpreu Viktor.-Erbſ. 26-322632Braugerfte 188-212 193-215 kl. Speiſeerbſ 25-27 2527

er e 150-162 151-163 Futtererbſen 19-22 19-22
afer, märk. 162-172 164-174 Peluſchken 18-19 18-19

pommerſcher Ackerbohnen 20-22 20-22
wefſtpreuß. Wicken 22-25 22-25Weizenmehl Lupin blaue 12-12,5 12-12.5
100 Kil. fr. Lupin, gelbe SIn. br. inkl. Seradella ISack (feinſt. Rapskuchen 14,2-143 145

Mrk. u. Not.) 26,7-30,7 26,7-30,7] Leinkuchen 21,3-21,4 21,1-21.5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,8 8,3-84

p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 20,2-20.5 20.4-20.Berlin br. awſſeſte 9495 94-96inkl. Sack 20,7-23 20,7-23 Kartoffelfl. 13,1-13,5 13,3-13,6

Annaburg.
Monaten eine Geſellſchaft zur bildenden Unterhaltung ge
bildet, die es ſich zur Aufgabe macht frei von politiſchen,
religiöſen oder geſellſchaftlichen Gegenſätzen, wiſſenſchaftliche

Jn unſerem Ort hat ſich in den letzten

und belehrende Vorträge, abwechſelnd mit muſikaliſchen
Abenden zu bieten. Nächſten Donnerstag findet der Vor
trag eines auswärtigen Redners ſtatt über Deutſche Fragen
in Oeſterreich näheres beſagt die Anzeige. Als Mitglied

dieſer Vereinigung kann ſich jeder Annaburger Einwohner,
ohne Rückſicht auf Stand und Beruf anmelden, der Freude
an den genannten Darbietungen und an edler Geſelligkeit
hat. Gäſte ſind zu den Veranſtaltungen willkommen, wir
empfehlen die Teilnahme an dieſen genußreichen Abenden

Annaburg. Der Theater Dilettantenklub „Thalia“ brachte
am Sonntag im „Goldenen Ring“ Sudermanns vieraktiges
Schauſpiel Die Ehre Mit dieſem Bühnenwerk hat der Ver
faſſer ſeinerzeit ſeinen Dichterruhm begründet. In altgewohnter
Weiſe würde dieſes Schauſpiel von unſeren bekannten heimſſchen
Künſtlern ſehr gut erledigt. Die Spielleitung hatte auch dies
mal eine glückliche Hand gehabt; denn faſt alle Rollen wurden
in einwandfreier Weiſe wiedergegeben. Die Hauptdarſteller,
Robert Heinecke (Herr O. Beyer), Kommerzienrat Mühlingk
Herr R. Saſſe), ſeine Kinder (Frl. E. Hardorff, Herr E. Schmidt)
und beſonders Graf von Traſt-Saarburg (Herr W. Hoſmann)
füllten ihre Rolle voll und ganz aus. Desgleichen wurde Fa
milie Heinecke aus dem Hinterhauſe (Herr P. Globig, Frl. Ger
trud Müller, Frl. M. Pankrath, Frl. F. Henkel und Herr O.
Jetſchmaun) in ganz (haraktiſcher Unverfälſchtheit dargeſtellt.
So konnten alle Mitſpieler einzeln genannt werden, um ihnen
die verdiente Anerkennung zu zollen. Auch Herr K. Hofmann
fand ſich gut in der Rolle eines reichen Kaufmanns und Reſerve
offiziers. Selbſt diejenigen, die zum erſten Male vom Bühnen
lampenlicht geblendet wurden, zeigten trotz einiger Edigkeiten
unerkennbare theatraliſche Veranlagung Auch dieſe werden
unter der bewährten Spielleitung noch Erfreuliches zu leiſten
vermögen. Der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal ſpendete
auch gern den verdienten reichen Beifall, ein Zeichen, daß alle
mit den Leiſtungen ſehr zufrieden waren. Hoffentlich bietet der
Theater Dilettantenklub „Thalia“ in den langen Winkermonaten
öfters ſolche genußreiche Abende. Das dankbare Publikum wird
ſicher dieſe Arbeit zu würdigen wiſſen.

Annaburg. Im Palaſt- Theater rollte am Freitag,
Sonnabend und Sonntag der herrliche Film Aſchermiltwoch
dieſe großartige Offizierstragödie in acht Akten, die als ein
Pendantzu dem ſenſationellen Roſenmontag angeſehen werden
kann Der rührigen Direktion muß das Zeugnis ausgeſtellt werden.
daß ſie weder Mühe noch Koſten ſcheut um dem hieſigen
Publikum die beſten Großſilmwerke der Gegenwart zu bieten

Leider wird ſie ſelten durch ein volles Haus für allen Auf
wand entſchädigt. Wenn ſich nun die Direktion zu einer
nöchmaligen Vorführung dieſes Großfilms am nächſten Mitte
woch entſchloſſen hat, ſo wäre zu wünſchen, daß der Beſuch



in allen Größen, empfiehlt
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recht zahlreich werden möchte. Daß der Aufführung des eigent
lichen Zugſtückes eine abwechſelungsreiche Modenſchau vor
angeht, dürfte auch für die hieſige Damenwelt nicht ohne
Intereſſe ſein.

Annaburg, 3. Novbr. Der in den geſtrigen
Abendſtunden hierorts beobachtete Feuerſchein rührte von
einem Brande in Lebien her, wo eine große mit Ernte-
vorräten gefüllte Scheune der Ww. Krüger gehörig voll
ſtändig niederbrannte.

Hauszinsſteuer Minderung bis 31. März 1926.
Nach langen Verhandlungen iſt es der Hausbeſitzer-Organi
ſation gelungen, das Finanzminiſterium von der Notwendig
keit der Friſtverlängerung der bis zum 30. September d. J.
befriſtet geweſenen Anträge auf Hauszinsſteuer Minderung
zu überzeugen. Das Finanzminiſterium hat ſich nach den
ſachlich begründeten Darlegungen veranlaßt gefühlt, dem
Antrage auf Friſtverlängerung bis 31. März 1926 ſtatt
zugeben
Eiwulöſung der landwirtſchaftlichen Wechſelkredite.
Nach Zeitungsnotizen verlangt die Reichsbank die reſtloſe
Abdeckung aller bei ihr laufenden land wirtſchaftlichen Wechſel
bis zum 31. Dezember 1925.
Hemeter, der unter Hinweis auf die augenblicklich beſtehende
außerordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage diesbezüglich bei
dem Herrn Reichsernährungsminiſter vorſtellig geworden
war, wurde mitgeteilt, daß die Reichsbank die Reichsbank
anſtalten ermächtigt hat. in beſonders begründeten Fällen
eine Verlängerung bis Ende Januar 1926 zuzulaſſen.

Schweinitz. Für die mit dem 1. Dezember d. Js.
neu zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle ſind 197 Bewerbungen
eingegangen.

Schweinitz. Einer Fundunterſchlagung ſchuldig gemacht
hat ſich der Dienſtknecht Gerhard Pienitz von hier. Die
Händlerin Anna Schmidt von hier verlor, als ſie mit einem
Handwagen nach Holzdorf zur Bahn fuhr, ein Paket mit
zwei Gänſen. Der des Weges kommende Landwirt Hilde
brandt-Reicho fand dieſes und gab es dem mit dem Fuhr
werk ſeines Dienſtherrn kommenden Pienitz, weil dieſer ſagte,
er wiſſe wem das Paket gehöre. Er gab es aber nicht in
der Wohnung der Anna Schmidt ab, ſondern überbrachte
es ſeinen Eltern, dem Maurxer Karl Pienitz. Von der
Anna Schmidt beauftragt, begab ſich der hieſige Land
jägermeiſter in die Wohnung der Eltern des Pienitz und
fand eine Gans gebraten und die andere roh vor. Die
Strafe dürfte wohl nicht ausbleiben

Schweinitz, 26. Okt. Nach vielfachen Bemühungen der
hieſigen Behörden an die zuſtändigen Waſſerbaubehörden bis
zum Landwirtſchaftsminiſterium wären heute 3 Autos mit Herren
der zuſtändigen Behörden erſchienen, um ſich perſönlich davon
zu überzeugen, inwieweit die eingereichten Beſchwerden zuträfen.
Die hieſigen Behörden, Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie
mehrere Buürger, waren bei dem Termin zugegen. Die Ver
hältniſſe wurden den Herren klargelegt und von der Kommiſſion
voll und ganz anerkannt. Es wurde nachgewieſen, daß die

Elſter ſo gut wie kein Flußbett mehr hat, um das Waſſer bei
ganz geringen Niederſchlägen aufzunehmen und fortzuführen,

ſondern wie ſie ſchon nach zwei Tagen aus den Ufern zu treten
droht. So iſt im vergangenen Sommer feſtgeſtellt. daß die
Elfter innerhalb ſechs Wochen dreimal aus den Ufern getreten
iſt und das Elſtertal überſchwemmt hat. Ferner konnte nach
gewieſen werden, daß das Waſſer durch die Kohlengruben im
oberen Lauf der Elſter derartig verunreinigt iſt, daß der Wert
des Futters für das Vieh geſundheitlich ſeht nachteilig iſt. Man
hat nachgewieſen, daß der Fiſchreichtum der Elſter verſchwunden
iſt, was wohl neben dem Kohlenſchlamm noch ſchädlichen Ab
wäſſern von Fabriken zuzuſchreiben iſt. Viele Fiſcharten ſind
ſeit Jahren gänzlich verſchwunden. Der Kohlenſchlamm hat ſich
ſchon ſo ſtark angehäuft, daß eine ziemlich ſtarke Schicht auf den
Wieſen liegt. Auf einer Wieſe war zu einer trockenen Zeit
dieſer Kohlenſchlamm auf unbekannte Weiſe in Brand geraten
der nur mit vieler Mühe gelöſcht werden konnte. Es ſind

Dem Reichstagsabgevrdneten

mehrere Projekte zur Beſeitigung der genannten Uebelſtände vor
handen, leider wurde noch keines zur Anwendung gebracht. Wie
bereits erwähnt, wurde die Richtigkeit der Beſchwerden voll und
ganz anerkannt. Beim Schluß der Verſammlung würde der
Kommiſſion noch der Wunſch ausgeſprochen, daß doch nun end
lich bald Abhilfe geſchaffen werden möchte. Leider ſchien es, als
ob der dazu nötige Geldbedarf noch nicht vorhanden ſei. Bei
einer weiteren Verſchleppung dieſer Sache kann es aber bald
kommen, daß die Bürger ihren Viehſtand verringern müſſen und
nicht mehr in der Lage ſind, die unerträglichen Steuerlaſten
weiter zu tragen

Der tragiſche Abſchluß eines Familiendramas
Torgau, 29. Oktober. Die Vorgänge am 3. Pfingſtfeier

tage in Wildenhain, wo eder Tiſchler Hermann Saro den Ver
ſuch gemacht hatte, ſeine Ehefrau mit einem Beile zu köten,
gelangten heute in der zweiten Schwurgerichtsverhandlung des
Schwurgerichts in Torgau zur Aburteilung Familienſtreitigkeiten,
die der Tat vorangegangen und auf Seiten der Ehefrau zu
ſuchen waren, gaben dem Angeklagten die Veranlaſſung, ſich
nach einem ſtattgefundenen Wortwechſel zu dieſer Tat hinreißen
zu laſſen. Nach Verleſung der Anklageſchrift, wo dem Be
ſchüldigten ein Verbrechen nach 5 212 und S 43 des Str. -G.B.
zur Laſt gelegt wurde, ſtellte der Oberſtaatsanwalt den Antrag,
wegen Gefährdung der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit für die
Dauer der Hauptverhandlung auszuſchließen. Der ſtark über
füllte Zuſchauerraum mußte wieder geräumt werden. Nach Schluß
der Beweis aufnahme beantragte der Vertreter der Anklage den
Beſchuldigten nach der heutigen Hauptverhandlung nicht wegen
verſuchten Totſchlags, ſondern wegen gefährlicher Körperverletzung
nach S8 223 und 223 a des Str.G.B. zu verurteilen. Würde
er im Sinne der Anklage zu beſtrafen ſein, müßte ihm der Nach
weis erbracht werden, daß der Angeklagte den ergriffenen Gegen
ſtand auch als Beil erkannt hat. Dieſer Tatbeſtand mußte nach
dem erſtatteten Gutachten des Sachverſtändigen fallen gelaſſen
werden. Der Oberſtaatsanwalt bat, dem Angeklagten bei der
Strafzumeſſung in weitgehendſtem Maße mildernde Umſtände
zuzubilligen. Den Ausſageu der wieder geneſenen Ehefrau
könne kein Glauben beigemeſſen werden, ſie und ihre Schwieger
mutter ſind es geweſen, die dem Angeklagten die Ehe zur Hölle
gemacht haben. Erſt durch das Verhalten der Chefrau iſt der
Angeklagte zu dieſer Tat hingeriſſen worden. Er hielt wegen
geſährlicher Körperverletzung eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten
für ausreichend, die durch die erlittene Unterſuchungshaft als
verbüßt erachtet werden können. Nach Wiederherſtellung der
Oeffentlichkeit erging das Urteil. Der Angeklagte wurde auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Er war über ein Jahr
mit ſeiner Frau verheiratet, wo aber bald Schwierigkeiten mit
ſeinen Schwiegereltern hervorgetreten waren. Nach der heutigen
Hauptverhandlung ſchien der Angeklagte ein brauchbarer- fleißiger
Menſch geweſen zu ſein, der auch Neigung zu ſeiner Ehefrau
beſaß. Doch bald wurde die Ehe eine unglückliche da die
Schwiegermutter auf Seiten der Frau ſtand, die außerhalb ihrer
Ehe ihre Befriedigung ſuchte. Dem jungen Manne gelang es
nicht, dauernd ein gutes Verhältnis mit ſeiner Ehefrau herbei
zuführen, er bekam keine Nahrung und war gezwungen des
öfteren in der Gaſtwirtſchaft zu verkehren. Dieſes Verhalten
kann aber dem Angeklagten nicht nachteilig ausgelegt werden.
Jm Gegenteil haben Kunden von ihm bezeugt, daß er ordent
lich gearbeitet und die Aufträge ordnungsgemäß ausgeführt habe
Die ehelichen Zwiſtigkeiten gingen immer weiter ja man zer
ſtörte ſogar ſein Gewerbe, indem man ihm den Motor und die
Treibriemen zu Ausübung ſeines Gewerbes wegnahm und die
Gegenſtände beiſeite ſchaffte. Dieſer Umſtand hat den Angeklagten
beinahe zur Verzweiflung gebracht. Bei einer erneuten Aus
einanderſetzung mit ſeiner Ehefrau, wo er aufs äußerſte gereizt
und beſchimpft wurde, ließ ſich der Angeklagte zu der Tat hinreißen

Torgau, 29. Okt. Unter ſtarkem Andrang des Publikums
fand vor dem Schwurgericht der Mordprozeß gegen den Feld
hüter und Nachtwächter Hans Karow aus Züllsdorf und den
Landarbeiter Wilhelin Streubel aus Döhlen ſtatt. Die Anklage
wirft Karow vor, im November 1923 in der Döhlener Flur vor
ſätzlich den Kaufmann Hugo Dzubiel getötet und die Tötung
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben Streubel ſoll in Gemein
ſchaft mit dem inzwiſchen verſtorbenen Arbeiler Seifert nach Be
gehung der Tat durch Karow dieſem wiſſentlich Beiſtand geleiſtet
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haben, um ihn einer Beſtrafung zu entziehen. Der Staatsanwalt
beantragte für den Angeklagten Karow wegen Mordes die Todes
ſtrafe und den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens
zeit, für den Angeklagten Streubel wegen Begünſtigung im
Sinne des S 257 des Str.G.B. auf eine Gefängnisſtrafe von
neun Monaten, 5 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft ſollen
ihm in Anrechnung gebracht werden. Das Urteil lautete bei dem
Angeklagten Karow wegen Mordes zum Tode und zu dem Ver
luſt der bürgenlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, bei dem An
geklagten Streubel wegen Begünſtigung auf die beantragte
Strafe von 9 Monaten Gefängnis, 5 Monate der erlittenen
Unterſuchungshaft wurden ihm in Anrechnung gebracht. Heute
wurde verhandelt gegen den Arbeiter Alfred Schulze aus Mücken
berg, dem ein verſuchter Totſchlag zur Laſt gelegt wurde.
Gelegentlich eines Einbruchsdiebſtahls, der von dem Angeklagten
gemeinſam mit noch drei anderen Komplizen in der Nacht zum
2. November 1923 in die Windmühle in Krauſchütz ausgeführt
worden iſt, hatte der Angeklagte aus einem 6 Millimeter Teſching
auf einen Mann, der die Diebe überraſcht hatte, einen Schuß
abgegeben, ohne zu treffen. Das Gericht betrachtete die Sache
ziemlich milde und ſah lediglich dieſe Handlung als Nötigung
an. Das Urteil lautete (zugleich wegen unbefügten Waffen
beſitzes) auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus

und 3 Jahren Ehrverluſt.
Herzberg, 26. Okt. Geſtern nachmittag fand im Rats

keller eine Verſammlung der ländlichen Mittelſtandsver
einigung ſtatt. Herr Rottmayer-Mahdel begrüßte die Er
ſchienenen und betonte, daß es ſich nur um eine loſe Ver
einigung kleinerer Landwirte handele, welche Stellung zur
bevorſtehenden Kreistagswahl nehmen wolle Wie es ſich
im Wirtſchaftsleben jetzt allgemein um Herabſetzung der
Produktionskoſten handele, ſo ſollen auch die gewählten
Mitglieder auf eine Herabſetzung der Verwaltungskoſten des
Kreiſes hinwirken. Richt ſteuerfrei wolle der Landwirt ſein,
denn Steuern ſeien notwendig; aber dieſe müßten auf das
möglichſt niedrigſte Maß herabgedrückt werden, da man
wohl von den kleineren Landwirten mit Recht ſagen könne,
daß ſie auf dem letzten Loche pfeifen. Von Seiten der
Städte ſeien keine Wahlvorſchläge gemacht worden. Es ſei
notwendig, daß für den Kreistag Männer gewählt werden
welche ihrem Verſprechen treu bleiben und keinen Verrat an
ihren Wählern verüben. Der neu zu wählende Kreistag
habe inſofern hohe Bedeutung, als demſelben die Wahl von
15 Mitgliedern zum Bewertungsausſchuß für die Veranlagung
zur Staatsſteuer zufiele und dazu ſei notwendig daß Männer

gewählt würden, welche ohne jede Rückſicht den reellen
Wert einſchätzen.

Erfurt. (Eine Reformationserinnerung) Als vor
500 Jahren die Reformation ſich in Deutſchland ausbreitete,
waren es in den Städten vor allem die Handwerker, die
ſich begeiſtert zu der neuen Lehre bekannten. Schon in
katholiſcher Zeit bildete der Handwerkerſtand eine weſentliche
Stütze des kirchlichen Lebens In zahlreichen Bruderſchaften
waren die Handwerker organiſiert, nicht nur um ſich gegen
ſeitig wirtſchaftlich zu helfen, ſondern auch um gemeinſame
Gottesdienſte abzuhalen. Jn Erfurt hielten ſich die Hand
werker vor allen Dingen zu der Prediger und Auguſtiner
Kirche. So iſt es nicht verwunderlich, daß zu dem Zeit
punkt, als die Reformation ins Land kam, gerade der Hand
werkerſtand es war, der für die neue innerliche Lehre Ver

ſtändnis zeigte e
Markt-Kalender.

Am Novbr. Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Schöne
walde, Ferkelm. in Wittenberg
Ferkelm. in Torgau Viehm. in Jüterbog

e 6. Schweinem. in Holzdorf, Schweinem. u. Kramm.
in ger wnn

a 7. Vieh u. Schweinem. in Schweinitz, Viehm. in
Liebenwerda.

9. Kramm. in Schweinitz, Schweinem. in Ortrand.

Prima Radeburger

Chamottesteine,
Backofenplatten

B. Wiialkklewski, Mühlenſtr. 5.

1 Schlafſtelle IKuh
S tfür ſofort geſucht. Von n mit Kalb

wem ſagt die Exped. d. Bl.
oder eineochträgendegarſe

ſteht zum Verkauf. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen
B. Böttcher&Bergfeld

Baumſchule Naundorf

Beſtellungen auf

rote Speiſe-
Kartoffeln,

Zinr. 2.25 Mk. frei Haus,
nimmt noch dieſe Woche an

Karl Böhr.
Riedereſtr. 20.

Möbelfuhren jeder Art

übernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßer
Verpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen)
Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeböten

ſederzeit zur Verfügung.

Otto Scheibe, vahnamtlicher
Speditenur

Annaburg, Fernſprecher 15.
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Gutes Einweichen ist halbes Waschen!
Das vorherige Ein weichen lockert Schmutz
Und Flecke und erſeichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche außerordentlich.
Die Seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkels Wasch- und Bleich-Soda ist das
gegebene Rinweichmittel. Henko ist voll
Kommen unschadlich, ohne Chlor und
schadliche Bestandteile-

Seegeeeetegegegeee
Perſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.



m Kenographen-Verein
Mittwoch abend 8 Uhr

Verſammlung
in „Stadt Berlin

Wegen der Wichligkeit der
Tagesordnung wird voll
zähliges Erſcheinen der Mit
glieder erwartet.

O.
Heute Dienstag 9 Uhr

Vorſtand Hitzung
im Waldſchlößchen.

M.. G
Mittwoch 8 Uhr

Nein wolen, pores,
eleasfis ch

Ges und bequiem
nd praktüsch

Weschechte Farben,
aperte Muster

EFinzigeartoe
RepPeratunneöolchkeit für Knaben u. MSadcChen triinit

Ailein- Verkauf für Annaburg
uncki Umgebung

T
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Prima Hammelfleiſch

empfiehlt Richarct Lohmanm-

Bricf-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio Format, Geſangſtunde
empfiehlt H. Steinbeiß. Vollzählig erſcheinen!

à Unterhaltungo-Lektüre:
Enslins Vände Dirndl-Romane
Mignon-Romane Es war einmal!
Roman Perlen Prinzeß übermut
Vergißmeinnicht- Wer war es

Romane Jürgen Peters
wieder vorrätig in

S H. Steinbeiß's Buchhandlung S

Verzapfe in dieſen Tagen 1 Orxhoft

alten ſpaniſchen Rotwein
1922* Pontreaux

und empfehle à Flaſche 1.00 Mk. ohne Glas
Theobald Schnunke.

Donnerstag empfehle
Die zchönste Hausmusik

ist einblutfriſche Geefiſche.
I. G. Nritzsehe.

s

Anker-Resonanz-Mustk-Apparat!
D. B. P. 255.

Schon durch die einzigartige Bauart kann man auf den ersten

Luuchſtädter Rireralhrunnen

z Blick erkennen, daß die Ankcr- Resonanz- Musik Apparate

Borbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Rervoſität. Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.Bei Entnahme von 10 Flaſchen à Flaſche 60 Pf.
ohne Glas. Zu haben bei:

I. G. Fritzsehe.

WendeZur gefl. Beachtung!
Beſuche Sie bitte meine

Blumen Ausſtellung
(ohne Kaufzwang).

Blühende Topfpflanzen
ſowie Schnittblumen

ſind jederzeit zu haben.

Brautkränze u. Brauthuketts
und alle anderen Bindereien

werden geſchmackvoll und billig angefertigt.

Ferner halte mich zur Ausführung von
Dekorationen zu Feſtlichkeiten aller Art

empfohlen. Um gütigen Zuſpruch bittet

Albert Riech
Gartenbaubetrieb

S Lochauerſtr. 6 am Friedhof.

d dw cdſ dGeſellſchaft zur bildendenUnterhaltung.

Donnerstag, d. 5. Novbr. abends 8 Ahr
im Saale des Waldſchlößchen: Vortrag des Herrn
Dr. Wiſchniewski aus Torgau über
„Deutſche Fragen in Oeſterreich

Lichtbilder und Gedichte aus Oeſterreich.
Gäſte willkommen! Anmeldungen zum Beilrikt

werden bei unſeren Vereinsabenden angenommen.

d Pale Theatere Achtung Nur Mittwoegh Achtung!jsdor Art iofert e

Letzter Tag des herrlichen FilmsHERM. STEINBEISS

„Aſchermittwoch“
Suchdruckerei

T 4 GWe
Nach „Roſenmontag“. Ort der Handlung Köln und

Bonn zum Faſching 1913.

Die neueſte Wochenſchau Nr. 14.

So Ia. Amerik. Groteske in Akt.
Modenſchau eleganter Damen Garderobe der Fa.

Gebr. Hirschfeld- Wittenberg
Modenſchau eleganter Damenhüte der Firma

M. Melechior, Jnh. M. Lohse- Wittenberg

Um gütigen Zuſpruch bittet Die Direktion

Keine gewöhnlichen Sprechmaschinen, ſeine Massenartiſcel sind, S
wie man sie bisher zur Genüge kennen gelernt hat und die weder

z in der Ausführung noch in der Wiedergabe den Anforderungen, J
z die an einen solchen Apparat gestellt werden, auch nur T

annähernd genügen. Aus allerbesten Hölzern, nach Art des
Geigenbaues Konstruiert, bedeuten die Anker-Resonanz-Musik-

X Apparate vielmehr die höchste Vollendung auf dem Gebiete
y der Sprechmaschinen-Industrie. Die Apparate sind vornehm

ausgestattete Schatullen oder Schränke in gediegener Ausführung
I mit eingebauten, aus gespanntem Holz hergestellten Resonanz- J

Schalltrichter (D. R. P.). An diesen Schalltrichter ist wieder
ein beweglicher, nur aus Höolz hergestellter Tonarm mit einer
erstklassigen Anker-Schalſdose angeschlossen. Die ganze Ton
führung erfolgt also ausschl. nur durch Holz, ein Hauptvorzug
der Anker-Resonanz-Musik-Apparate, denn dadurch erhält die
Wiedergabe der einzelnen Tonstärke eine volle edle Färbung 9
und verliert die sonst an anderen Sprechmaschinen unangenehme
metallische Schärfe. Die dadurch geschaffene naturgetreue

Wiedergabe von Musik und Gesangsvortragen aller Art macht
den Anker-Resonanz- Musik Apparat zu einem Instrument, F
welches auch die verwöhntesten Anspräche voll und ganz beT friedigt. Anker-Resonanz- Musik Apparate sind die geeignet- J
sten Instrumente für gute Hausmustfe und eine Zierde für jedes S
Heim. Jedermann, der Gelegenheit hat, einen solchen Apparat
u hören und diesen mit jeder anderen Marke vergleicht, wird zu J

y dem Schlußurteil Kommen: Anker-Resonanz- Musik Apparate S

sind wirklich vom Besften das Beste!S Von en einfachsten bis zum schönsten Schrankapparat mit 8
Feder oder elektrischem Antrieb vorrätig

Vorführung ohne Raufewang! Teilzahlung gestattet

Allein Verkauf nur imMusſkhaus Horn
Telefon 707 Wittenberg, Collegienstr. 29

Für Herbst und Winter!
Hüfütürinrriiniinnniintttintinttngrnnrinnnnenn

empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Damen Backfiſch und Kinder

Mäntel Sportweſten

Weg,
die richtigen Preiſe!e

Blusen-Barchent von 80 Pf. an
Blusenstreifen 65S Che wo 1.75 M.Mussel ine 990 Pf. an

Crepp marocain
Eolienne Sammet-

S Bezücqe von M. 10.00 an

W lnlett, federdicht
2 Hemcden aller Art, Hosen

Schünfer, Strickjacken
Strickwesten Mäntel

Herren- Burschen- u. Hincer- Anzüge. S

Ernſt Peſchke
S Ackerſtraße

dieſelbe
Köhler's Deutſcher Kalender

Preis 60 Pfennig, vorrätig bei
Herm. Gteinbeiß, Buchhandlung.

e le WHautiſchler- Arbeiten

Möbel aller Art
liefere ich auf Wunſch zu er
leichterten Zahlungsbedingungen.

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

e

Nühmaſchinen,
Fahrräder,
Centrifngen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Antogenſchweißerei.

S W W W W VI W W

9

Sporkwolle in vielen Farben.

Seb. Schimmeuer
0400090400900000000900000600 Von meinem Reubau in

der Baumſchule iſt mir
ein Poſten
roter Zementfalzziegel

geſtohlen worden.

Jch ſichere o angemeſ
ſene Belohnung für den
Nachweis des Diebes zu.
Desgleich. auch für etwaige

andere Fälle
Wilh. Hunze.

ie von mir gegen den
Jnvaliden Friedrich

Lehmann geäußerten Be
leidigungen nehme ich mit
dem Ausdruck des Be
dauerns zurück.

Minna Heinrich.

mee e

Sämtliche Bau-Artikel:
Eisenne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

De front- und Grabgitten,
Eiserne Fersten und Oberlichte,

Tünen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

EFiserne Dachhbinder, sämtl. Ofen-
bau Artikel, Tonrohne.

Eisenne Pamnrpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Kormplette Wasserieitangen.

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetröge Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

el

Charlotte rich
Otto Wiegan ch

Verlobte 8KHKnnaburg Dommitzsoh
Novyeinber 1925

mee



Beilage zu Nr. 88 der Annaburger Zeitung. Mittwoch, 4. November 1925.
Preußiſcher Landtag.

e ten tt. Berlin, 29. Oktober.
er Alteſtenrat des Landtages hat beſchloſſen, zur Förderung der Etatsberatungen nunmehr r e de le oder

Nachtſitzungen, einzuſchieben, deren erſte geſtern ſtattfand. Der
Bergetat wurde in dieſer Sitzung weiterberaten. Abg.
Hartmann (Dem.) erklärt eine Vereinbarung zwiſchen den
kohlenerzeugenden Ländern für einen wünſchenswerten Ausweg
aus dem jetzigen chaotiſchen Zuſtand, der alle Länder benach
teilige. as würde zu gleicher Zeit ein Schritt auf dem
Wege zur europäiſchen Zollunion ſein. Es ſei höchſte Zeit, das
Arbeitszeitgeſetz im Reichstag zu verabſchieden. Nach Bemer
kungen der Abgg. SchwenkOberhauſen (Wirtſch. V.), Jakobs
(Soz.), Martin (Dnat.) kritiſiert Abg. Effert (Ztr.) ſcharf die
ſoziale Lage und die Erwerbsloſenfürſorge in den Bergbau
gebieten. Dann tritt Vertagung ein.

S Sitzung.) tt. Berlin, 29. Oktober.
er Landtag beſchäftigte ſich heute mit den Anträgen auAufbeſſerung des Dienſteinkommens der net wer

und katholiſchen Pfarrer. Träger der Beſoldungs
laſt ſind die Gemeinden, doch tritt der Staat mit Zuſchüſſen ein.
Der Finanzminiſter hat ſich bereit erklärt, in den Haushalt für
1926 dieſelben Beträge wie für 1925 einzuſtellen. Die Auf
beſſerungsanträge ſind im Ausſchuß abgelehnt worden, doch hat
der Ausſchuß die Erwartung ausgeſprochen, daß die Regierung
ſobald als möglich ein definitives Pfarrerbeſoldungsgeſetz vor
legen wird.

Der deutſchnationale Abg. Koch verlangt ſchon für die
Kbergangszeit eine Erhöhung der Zuſchüſſe. Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff erklärt, daß kein Notſtand vorliege; der
Staat ſtellt Beträge in Höhe von 63 Millionen für die Kirchen
zur Verfügung. An erſter Stelle müßten die Einkünfte des
Pfründungsvermögens und die Steuerkraft der Kirchengemein
den in den Dienſt der Pfarrerbeſoldung geſtellt werden. Der
Zentrumsabg. Dr. Linneborn verlangt die Gleichſtellung der
katholiſchen Pfarrer mit den evangeliſchen in der Beſoldung.

Auch Abg. Meyer-Herford (D. Vp). ſetzt ſich für eine ge
ſetzliche Regelung der Pfarrerbeſoldung ein. Abg. König (Soz.)
lehnt dagegen die Anträge ab, weil die Kirchen nach der Reichs
verfaſſung nur Anſpruch auf die ihnen rechtlich zuſtehenden
Leiſtungen haben. Abg. SchwenckBerlin (Komm.) ſchließt ſich

S dem an. Abg. Graus (Dem.) teilt die Auffaſſung der Demo
kraten dahin mit, daß es ihnen unbillig erſcheine, die Kirchen
durch Staatsſubſidien zu unterſtützen, während der Finanz
miniſter nicht wiſſe, wie er den Etat balancieren ſoll. Abg.
Prelle (Wirtſch. Vgg.) tritt der demokratiſchen Auffaſſung ent
egen. Auch der Miniſter irre, wenn er eine Notlage der

Kirchen beſtreite. Abg. Voß (Völk.) meint, auf bloßes Wohl
wollen des Staates allein könnten die Kirchen ſich nicht an
weiſen laſſen.

Damit ſchließt die Beratung; die Abſtimmung wird auf
eine ſpätere Stunde verſchoben und das Haus ſetzt die all
gemeine Ausſprache fort beim

Bergetat.
Handelsminiſter Dr. Schreiber erklärt, ſeine Verwaltung

ſei dabei, die in der Frage des Grubenſicherheitsweſens ge
faßten Beſchlüſſe ſchleunigſt durchzuführen. Die außerordent
liche Höhe der Haldenbeſtände ſei ein deutlicher Beweis dafür,
wie außerordentlich ſchlecht tatſächlich die Lage des Ruhrberg
baues iſt. Die Urſache dafür ſei in dem Daniederliegen vieler

z 2 c

Wirtſchaftszweige, namentlich der für den Koksverbrauch be
ſonders wichtigen Eiſen und Stahlerzeugung zu ſehen. Esſei eine Überproduktion an Kohle entſtanden, wobei S

nicht einmal voll ausgenutzt werden konnten. Es gebe nur
ein Mittel: die Produktion müſſe dem Bedarf angepaßt wer
den. Das gehe nur durch Stillegung der Zechen, die am un
wirtſchaftlichſten ſind. Der Miniſter iſt aber der Hoffnung,
daß der Stillegungsprozeß im weſentlichen abgeſchloſſen iſt.

Kleine Nachrichten.
Hundertjahrfeier der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe.

Karlsruhe, 29. Oktober. In beſonders feierlicher Weiſe be
ging die Techniſche Hochſchule „Fridericiang“ die Feier ihres
hundertjährigen Beſtehens mit einem Feſtakt im Badiſchen
Landestheater. Jm Zuſchauerraum bemerkte man den Staats
präſidenten Dr. Hellpach mit den Mitgliedern der badiſchen
Regierung, die Vertreter aller ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden. Der Feſtrede folgte eine größere Reihe von An
ſprachen Staatspräſident Dr. Hellpach ſprach namens der
badiſchen Staatsregierung der Hochſchule den Glückwunſch
zu dem heutigen Jubiläum aus. Das Staatsminiſterium hat

e Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

30] (Kachdruck verboten.)
Aber es iſt nur ein Vorwand vor der eigenen Neu

gier. Sehen will er, wer da durch den Zoglhofer Wald
fährt, und wiſſen, ob der Brechtler wirklich

Da ſteht auf einmal der Enkel, der Lenz, vor ihm,
ſauber angetan mit Kniehoſen, Bergſchuhen und grün
ausgeſchlagenem Rock. Am Rücken den Ruckſack, am Filz
hut eine Spielhahnfeder. Das friſche, junge Geſicht mit
dem dunkel ſproſſenden Schnurrbärtchen eitel Luſt und
Sonnenſchein

„Geht's auch ein viſſel auf die Sonne hinaus, Ahndl?“
fragt er fröhlich.

Der Alte muſtert den Enkel mit ſtrengem Blick. Das
Sonntagsgewand am Werktag gefällt ihm nicht.

„Streurechen will ich. Und du? Haſt nix zu tun, daß
du ſo daherſchlenkerſt im Wald

„Auf die Hochalm will ich.“
„So. Haſt was zu beſorgen oben
„Das nit du mein muß einer denn grad alleweil

was zu tun haben Schön iſt's halt jetzt oben auf den
Almen!“„Ja, ſo. Schön iſt's freilich Aber meinerzeit haben die
Hausſöhne was anderes zu tun gehabt, als ſpazieren gehen
wie große Herren! Arbeiten haben ſie müſſen daheim! Und
dir tät's auch nit ſchaden, wenn du dich mehr um die Wirt
ſchaft annehmen möchteſt, Bub! Mir ſcheint es iſt kein
ßutes n e er bei uns.“

enz lacht ſorglos.Wer St echt Geht ja alles noch viel beſſer, als
eins gedacht hati Grad nur der Ahndl will's nit wahr
nehmen. Der Ahndl hat immer was zu brummeln. Auch
mit n arbeiten. Als wenn ich der Mutter nicht allemal Zir
Hand wäre, wenn ſie mich braucht beim Gäſtebedienen! Ich
n ſchon, was not tut, ich! Und die Mutter ſieht's auch ein.
Erſt geſtern hat ſie mich belobt, weil ich die Gäſte zwei Stun

t

beſchloſſen, eine Staatsſtiftung im Kapitalbetrage von 150 000
Mark zu errichten, deren Zinsertrag ausſchließlich für die
Förderung würdiger und bedürftiger Studierender der Hoch
ſchule „Fridericiana“ durch Stipendien verwendet werden ſoll.
Auch der Vertreter des Reichskanzlers Dr. Luther überbrachte
Glückwünſche

Teilſchiedsſpruch im Prozeß des Hauſes Sachſen-Weimar-
Eiſenach.

Jena, 29. Oktober. Jn dem Prozeß des Großherzoglichen
Hauſes von Sachſen Weimar Eiſenach hat das Oberlandes
gericht in Jena auf die Schiedsverhandlüngen vom 14. Okto
ber 1925 nur über den Rentenanſpruch der Kläger entſchieden
und folgenden Teilſchiedsſpruch gefällt: „Das Land Thüringen
hat an die Schiedskläger für die Zeit nach dem J. Oktober 1923
eine jährliche Rente von 100 000 Reichsmark nach Maßgabe der
Beſtimmungen des 8 17 des Auseinanderſetzungsvertrages vom
18. bis 24. Oktober 1921 zu zahlen unter Anrechnung der bisher
ſchon für die Zeit nach dem 1. Oktober 1923 gezahlten Rente
nach deren Goldwert zur Zeit der Zahlung. Die weiter
gehenden Reutenanſprüche und der Anſpruch auf Verzinſung
der rückſtändigen Rentenbeträge werden abgewieſen. Die Ent
ſcheidung über die Koſten bleibt dem Endſchiedsſpruch vor
behalten.“

Der Rückzug der Griechen.
Paris, 29. Oktober. Jn der heutigen Vormittagsſitzunnahm der Völkerbundrat ein Telegramm der e

gierung über den Rückzug der griechiſchen Truppen und den
erſten Bericht der nach dem Streitgebiet entſandten Offiziers
kommiſſion zur Kenntnis Danach vollzieht ſich der griechiſche
Rückzug in normalen Grenzen. Heute nachmittag wird die
Unterſuchungskommiſſion ernannt werden, die aus einem
engliſchen Diplomaten, einem franzöſiſchen und einem italie
niſchen Offizier und einem ſchwediſchen und einem belgiſchen
Ziviliſten beſtehen ſoll.

Die Amerikareiſe des Or. Stinnes.
„Eine klängſtgeplante Studien reiſe.
Vom Sekretariat Dr. Edmund Stinnes' wird eine Ew

klärung verbreitet, in der es u. a. heißt: Dr. Edmuw-
Stinnes trug ſich ſchon längere Zeit mit der Abſicht, füw
einige Monate nach Amerika zu gehen, um Land und Leus
kennenzulernen, volks wirtſchaftliche Studien zu treibes
und ſo Ablenkung und Erholung zu ſuchen. Dieſe Abſichz
war in ſeinem Freundeskreis und weit darüber hinaus
allgemein bekannt. Briefe und Anordnungen geſchäftlichen
Art laſſen hierüber keinen Zweifel zu. Es ſei noch aus
drücklich betont, daß Dr. Edmund Stinnes in Amerika
keinerlei geſchäftliche Jntereſſen verfolgt und es ſich hier
lediglich um eine Studien und Erholungsreiſe handelt.

Von einer „Auswanderung“ kann nicht die Rede ſein.
Dr. Edmund Stinnes fährt nach wenigen Monaten wieder
nach Deutſchland zurück, wo er alle ſeine Beziehungen und
Intereſſen aufrechterhalten hat. Dr. Edmund Stinnes hat
ſeine Reiſe nach Rückſprache und im Einvernehmen mit
allen intereſſierten Perſönlichkeiten angetreten, insbeſondere
nach ausführlichen Verhandlungen mit den Geſchäftsauf
ſichtführenden der „Aga“, Herrn Kommerzienrat Manaſſe,
und ſeinem juriſtiſchen Beirat, Herrn Juſtizrat Pinner

Nah und Fern.
O Zerſtörung einer Chemiſchen Fabrik durch Exploſion

In der Chemiſchen Fabrik Dr. Borchers in Reinicken
dorf bei Berlin iſt auf noch unbekannte Weiſe eine Ex
ploſion entſtanden, die das geſamte Fabrikge-
bäude vernichtet hat. Die Trümmer des in die Luft
geflogenen Daches und die Steine des Mauerwerks flogen
Hunderte von Metern weit und haben die Dächer von
zwölf Wohnhäuſern durchſchlagen und teilweiſe zerſtört.
Hunderte von Fenſterſcheiben ſind eingedrückt worden. Vier
Arbeiter, die in der Fabrik tätig waren, ſind verletzt, davon
drei ſehr ſchwer.

O Selbſtmord aus gekränktem Ehrgefühl. Jn Pots-
da m erregt der unter tragiſchen Umſtänden erfolgte Tod
eines höheren Regierungsbeamten großes Aufſehen. Jn
ſeiner Wohnung wurde der 42 Jahre alte Regierungsrat
Paul von Dallwitz mit einem Gasſchlauch im Munde
tot aufgefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß Dallwitz Selbſt

g.

den länger aufgehalten habe mit 'n Schnadahüpfel ſingen.
Leut unterhalten heißt Leut feſthalten, ſagt die Mutter, und
das iſt jetzt doch unſer Geſchäft! Die Mutter iſt auch nit ſo
wie der Ahndl. Sie gönnte jedem was Und wenn ich ihr
daheim zur Hand war, legt ſie mir auch nix im Weg bei
meinem Vergnügen

„Dein Vergnügen! Glaubſt, ich weiß nit, warum du
dich da hinterrucks davon machſt auf die Hochalm, ſtatt ge
radenwegs der Straße nach? Wilddieben willſt wieder!

„Und wenn Jſt der Ahndl jungerweiſ etwa nit jagern
egangen?W „Vagern ja, aber nur Sonntags, wenn ich wochenüber

brav meine Arbeit getan hab. Und dann war ich jagern,
Bub, aber nit wilddieben! Das iſt ein Unterſchied

„Weil die Jagd halt noch dem Ahndl ſelber gehört hat.
Je tSe „Wer hat euch geheißen, ſie dem Fürſten zu verpachten 2

brauſt der Alte auf. „Alles gebt's hin in fremde Hände,
Stück um Stück und euch ſelber dazu! Nachher wird freilich
Wilddiebſtahl, was ehvor gutes Recht war!“

„Bah die Jagd iſt verpachtet, aber 's Wild iſt frei.
Das laßt unſer Herrgott für jeden wachſen!“

„Nit wahr iſt's! Und eins laß dir ſagen, Bub: Unrecht
Gut gedeiht nit. Kommt für alles der zahlende Tag für
alles! Was ihr in ſündhaftem Ubermut mißachtet habt und
von euch getan, das wird wider euch aufſtehen als Feind und
Bedränger. Und die Gier nach Kurzweil und Luſtbarkeit
wird euch noch verſchlingen„Jetzt hebt der Ahndl gar an zu prédigen, wie wenn er

der Pfarrer wäre!“ unterbricht ihn Lenz mit einem gezwun
genen Lachen. „Da ſchau ich, daß ich weiterkomme!

Aber ſein hübſches, rundes Geſicht mit den vollen, roten
Lippen, der geraden Naſe und den dunklen Flackeraugen, die
ſo leicht jeden beliebigen Ausdruck annehmen, iſt doch rot
geworden.

Der Alte blickt ihm finſter nach.
Jmmer wieder, wenn er mit dem Burſchen redet, muß

mord verübt hat, weil er nach einer kleinen pommerſchen
Stadt verſetzt werden ſollte und ſeinen Amtswechſel als
perſönliche Kränkung empfand.

O Kohlenfund bei einer Straßenſprengung. Zu
Liebſchwitz in Sachſen wurde bei Gelegenheit von Straßen
ſprengungen ein Flöz guter Anthrazitkohle entdeckt. Weitere
Bohrungen und Unterſuchungen werden vorgenommen,
um die Größe, die Lage und die Abbaumöglichkeit des
Lagers zu prüfen.

O Beſtialiſche Bluttat. Jn Leipzig Dölitz
wurde die von ihrem Manne getrennt lebende Frau des
Polizeioberwachtmeiſters Völkel, eine Polin, von
Polizeibeamten dabei überraſcht, wie ſie, mit Blut völlig
beſudelt, ihren Mann zerſtückelte und in einem Keſſel die
abgetrennten Arme und den Kopf kochte. Neben dem Rumpf
lagen die Mordwerkzeuge. Jn der Wohnung traf man
ebenfalls einen völlig mit Blut beſudelten Mann an, der
als Bruder der Frau Völkel feſtgeſtellt wurde und ſich als
Kriminalbeamter legitimierte. Die Feſtſtellungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

O Alexander von GleichenRußwurm 60 Jahre alt. Der
einzige Urenkel Schillers feiert auf ſeinem Familienſitz
Greifenſtein in Unterfranken ſeinen 60. Geburtstag
Eine ſtattliche Reihe kulturhiſtoriſcher und philoſophiſcher
Werke zeugt von ſtetigem, ununterbrochenem Schaffen
Seinem großen Ahnen Schiller hat er eine Biograwhie
gewidmet („Schiller. Die Geſchichte ſeines Lebens“). Der
Verfaſſer, der als praktiſcher Landwirt im Leben ſteht urd
das Wirtſchaftsweſen aus eigener Erfahrung kennt, gehört
zu jenen Menſchen, die ihren Jdealismus behalten haben,
und die Philoſophie, die Alexander von Gleichen verkündet,
iſt ſelbſt erlebt.

O Angerſteins Gnadengeſuch. Wie aus Limburg be
richtet wird, befindet ſich der achtfache Mörder Fritz Anger
ſtein noch immer im Gefängnis in Freiendiez. Sein
Gnadengeſuch liegt ſchon lange im preußiſchen Staats

um erſchallt.
und feucht dampfender Walderde ſteigt wie Weihrauch gegen
den blauen Frühlingshimmel.

er's gewahr werden: es iſt ſein Fleiſch und Blut und doch

nichts Zoglhoferiſches an ſich. S

miniſterium vor und man erwartet nun in Kürze deſſen
Entſcheidung. Angerſtein ißt und trinkt gut, hat aus
gezeichneten Schlaf und befindet ſich überhaupt bei aller
beſtem Wohlſein.

O Unechte Brillanten von echten nicht mehr zu unter
ſcheiden. Bei den Verhandlungen des Deutſchen Gold-
ſchmiedeta ges in Schwäbiſch-Gmünd ſprach einer der
beſten Kenner über die Herſtellung ſynthetiſchen
Edelſteine. Dieſe Kunſt ſei heute ſoweit gediehen, daß die
mit beſonderer Sorgfalt hergeſtellten Kunſtedelſteine kaum
mehr von den echten Edelſteinen zu unterſcheiden ſeien.

O Verhaftete Bankiers. Das Bankhaus Wilhelm Dör-
mühl, Frankfurt a. M., iſt vor einigen Tagen in Liquida-
tion getreten; das Konkursverfahren iſt eröffnet worden
Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, hat ſich die Leitung des Bank
hauſes gegen die Beſtimmungen des Bankdepotgeſetzes ver
gangen. Daraufhin wurden jetzt der Jnhaber der Firma,
Dörmühl, und der Prokuriſt Bätz wegen Verdachts ſtraf
barer Handlungen zuungunſten der Bankkunden verhaftet

O Schreckenstat polniſcher Banditen. Jm Dorf Kor
zyniewiec (Kreis Rypinſk) überfielen Banditen das
Anweſen des Landwirts Dembſki und verlangten Geld Als
Dembſki erklärte, er hätte keins, da er gerade landwirt
ſchaftliche Maſchinen gekauft habe, erſchoſſen ſie ihn.
Darauf ſuchten ſie von der Frau und der zwölfjährigen
Tochter Dembſkis Geld zu bekommen. Als ihre Bemühun
gen vergeblich waren, erſchlugen ſie beide und zündeten
das Haus an, das vollkommen niederbrannte.

O Seltſamer Zwiſchenfall auf der Rennbahn. Bei einem
Pferderennen in En ghien (Frankreich) ereignete ſich ein
ſeltſamer Unfall. Ein Reiter, der von ſeinem Pferde in
weitem Bogen herunterflog, kam in den Satteleines
anderen Pferdes zu ſitzen, deſſen Reiter ebenfalls
abgeworfen worden war. Er würde das Rennen ge

wonnen haben, wenn ihm nicht die Vorſchriften verboten
hätten, auf dem anderen Pferde weiterzureiten.

O Selbſtjuſtis in Jtalien. Jn Neapel wurde der
Baron Luparelli, ſeines Zeichens Agent für erlaubte
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Ihr gleicht er, der Mutter! Allzuſehr gleicht er ihr. Hat
ihr geſchmeidiges Weſen und ihre kecke, gewinnende Art. Jnwort wohl auch die brutale Starrheit, mit der ſie alles

urchſetzt, was ſie will.dur et ſt Haſtig, mitDer Zoglhofer beginnt Laub zu rechen.
zuckenden Händen. Als der Handkarren voll iſt, ſetzt er ſich
am Wegrand nieder und trocknet mit dem blauen Taſchen
tuch die ſchweißnaſſe Stirn.

Die Maienſonne und wohl auch der verbiſſene Arger
haben ihn warm gemacht.

Jm Wald iſt's ſtill bis auf den Vogelſang, der um und
Ein Duft von allerlei Geblüh, jungem Laub

Der Zoglhofer denkt an ſein totes Weib. Was ſie wohl
ſagen täte, die Katherl, wenn ſie den Buben, den Lenz, jetzt
ſo aufwachſen ſähe und all das Gelärme, das mit Saus und
Braus eingezogen iſt auf dem ſtillen Kreuzhof? Und es tät
ihr's einer ins Ohr flüſtern: „Du die Ställe ſind leer, und
wo du einmal Korn geſchnitten haſt, da wachſt jetzt Gras
drüber, und Kreuzhof gibt's gar keinen mehr

„Jſt manchmal gut, wenn eins in der Gruben liegt und
weiß von nix,“ ſagt der Zoglhofer plötzlich vor ſich hin.

Dann horcht er. Aus dem Scheidegger Graben klingt
wieder das Knarren und Kreiſchen von durch Radſchuh ein
gehaltenen Rädern.

Peitſchenknallen, ein luſtiges Pfeifen jetzt kommt der
Wagen ſelber in Sicht. Drei mächtige Baumftämme
Buchen ſauber entäſtet, liegen darauf, mit Ketten um die
glatte Rinde an das Wagengeſtell gefeſſelt. Obenauf ſitzt der
pfeifende Knecht.

Jetzt hält er an, ſpringt vom Wagen, um den Radſchuh
zu entfernen. Keine fünf Schritte vom Alten iſt er ent
ernt.i Der ſitzt ſtumm da und ſtarrt mit großen Augen auf die

Prachtſtämme. So ſtark ſind ſie gewachſen, die Bäume im
BrechtlerWald?

„Grüß Gott, Zoglhofer!“ ſagt der Knecht.
(Fortſetung folgt



Auswanderung, von drei Perſonen aufgeſucht, denen er
15000 Lire abgeſchwindelt hatte, ohne ihnen dafür
die Erlaubnis zur Auswanderung zu verſchaffen. Da der
Baron das Geld nicht zurückgeben wollte, wurde er von
n r nen kürzweg durch Revolverſchüſſe
getötet.
O Das Kind der Selbſtmörderin. Jn Prag ſprang

eine Frau aus dem vierten Stockwerk eines Hauſes herab
Sie war hochſchwanger und gebar in dem Augenblick, als
ſie auf das Pflaſter fiel, ein Kind. Während die Mutter
ſtarb, blieb das Kind geſund. Es würde vollkommen un
verletzt dem Findelhauſe übergeben

O Bekämpfung des Okkultismus in Sſterreich. Der
Oberſte Sanitätsrat in Wien verbot die Bildung des Ver
eins Geſellſchaft für Medienforſchung“. Gleichzeitig be
antragte er, ein Verbot der öffentlichen, allgemein zugäng-
lichen okkulten und ſpiritiſtiſchen Experimente zu erlaſſen.
O Die Wolfsplage in Rußland. Wegen des großen
Schadens, der in der letzten Zeit in der Landwirtſchaft,
beſonders im Norden, durch Wolfsrudel verurſacht wurde,
hat das Volkskommiſſarigt für die Landwirtſchaft einen
Betrag von 100000 Goldrubel zur Verfügung geſtellt.
Aus dieſer Summe ſollen Prämien für die Vertilgung
von Wölfen verteilt werden. Man ſchätzt die Zahl der
Wölfe allein im Gouvernement Moskau auf 750000.
Etwa 600 Jäger ſind zur Bekämpfung der Raubtiere auf
geboten.

O Ein Dollarkönig, der ſeine frühere Frau verhungern
ließ. Der kürzlich verſtorbene amerikaniſche Tabakkönig,
J. B. Duke hinterließ ein Vermögen von 150 Mil
lionen Dollar, das ſeiner Frau, einigen Verwandten und
mehreren wohltätigen Unternehmen zufällt. Die erſte
Frau des Verſtorbenen, von der er geſchieden war, fand
man vor kurzem tot auf. Sie war an Entbehrung
geſtorben.

S Amerikaniſcher Alkoholſchmuggelſktandal. Einer der
größten Alkoholſchmuggelſkandale wird demnächſt in
Ehikago vor Gericht verhandelt werden. Es handelt
ſich um Schmuggel von Bier nach Chikago im Werte
von 9 Millionen Dollar jährlich. Bei den Vorunter
ſuchungen iſt zutage getreten, daß bei dem Schmuggel
fünf Eiſenbahndirektionen, fünf Brauereien aus dem öſt
lichen Amerika, zwei Bankſyndikate und zahlreiche Poli
ziſten und Agenten veteiligt ſind. Ganz Amerika ſieht
dem Ausgang des Skandals mit Spannung entgegen.
Jn New york kam es zwiſchen zwei konkurrierenden
Gruppen von Alkoholſchmugglern zu einem Zuſammenſtoß,
in deſſen Verlauf drei Perſonen getötet wurden.

S Ein vielbegehrter Scharfrichterpoſten. John Hulbert,
der bekanntſte Scharfrichter in Amerika und Spezialiſt für
Bedienung des elektriſchen Stuhles, tritt in den Ruheſtand,
nachdem ſeine Forderungen auf Lohnerhöhung von der
Gefängnisverwaltung von SingSing nicht bewilligt
worden ſind. Der Rekord der von ihm vorgenommenen
Hinrichtungen beläuft ſich auf 140. Sein Vorgänger im
Amt hat aus den gleichen Lohnſtreitigkeiten ſein Amt liqui
diert. Damals wurden pro Hinrichtung 150 Dollar be
zahlt. John Hulbert wurde dieſe Summe auf 250 Dollar

erhöht, doch glaubte der Scharfrichter auch mit dieſer
Summe jetzt nicht mehr auskommen zu können. Um
ſeinen Poſten haben ſich einige Hundert Jngenieure, Ma
ſchinenmeiſter und ſelbſt Chorſänger und Prediger be

worben. der Mayung der Sklaverei in Jndien. er Mahadu iſt bemüht, die Sklaradſchah von Nepal (Nordindien) i sen ſeinem Staate abzuſchaffen. Er hat bereits zwei
Millionen Rupien als Entſchädigung an Sklavenbeſitzer
gezahlt. Nepal beſaß im vorigen Jahre, bevor der Maha
radſchah mit dem Loskauf begann, 53 000 Sklaven, die auf
15 000 Beſitzer verteilt waren.

Bunte Tageschronik
Berlin. Hier ſtarb an den Folgen eines vor drei Wochen

erlittenen Schlaganfalles im Alter von 83 Jahren der ſeit 1921
im Ruheſtande lebende Kammergerichtspräſident Exzellenz
Dr. Hein roth.

Magdeburg. Jn der Zuckerfabrik von Wolmirſtedt
Magdeburg wurden drei Arbeiter durch eine Exploſion

getötet

Dresden. Dem
ſchen Kammer, Geheimrat Dr. Paul Wilhelm Vogel, ver
vor kurzem ſeinen 80. Geburtstag begehen konnte, iſt für ſeine
in langjähriger gemeinnütziger Tätigkeit um die Stadt Dres
den erworbenen Verdienſte von den ſtädtiſchen Körperſchaften
die Goldene Ehrendenkmünze der Stadt Dresden verliehen
worden.

Paris. „Journal“ meldet aus Madrid, daß bei einer
Feuersbrunſt im Dorfe Villanos eine ſiebenköpfige Familie
lebendig verbrannt iſt.

London. Der bekannte iriſche Dichter Barrell Figgin,
der auch Mitglied des Deil Jran iſt, verübte Selbſtmord. Die
Urſache beſteht darin, daß ſeine Geliebte ſich einer Operation
Uunterzog, derentwegen verſchiedene ungünftige Vermutungen
ausgeſprochen wurden.

Alexandrig. Das Grab des ägyptiſchen Pharaos
Tutanchamon iſt wieder geöffnet und der Deckel des
Sarkophags entfernt worden. Darin ſteht ein zweiter Sarko
phag, der mit einer dünnen Leinendecke und Blumenſträußen
bedeckt iſt. Decke und Blumen ſind gut erhalten

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Urabſtimmung über die Arbeits

zeit.) Eine intereſſante Abſtimmung fand in dieſen Tagen
in den Deutſchen Jnduſtriewerken (das Werk
Spandau der Deutſchen Werke) ſtatt. Es wurde über
die von den Arbeitern künftig gewünſchte s abge
ſtimmt. Die Belegſchaft dieſes Werkes arbeitete bisher 48
Stunden wöchentlich, und zwar zum Teil in der Woche an
ſechs Tagen je 8 Stunden und zum Teil an den erſten fünf
Tagen der Woche je 824 Stunden und Sonnabends 55 Stun
den. Die Abſtimmung iſt von der Betriebsvertretung be
ſchloſſen worden, weil die Werksleitung die Einführung der
einheitlichen Arbeitszeit, ohne die ſich bei dem Jneinander
greifen der Werkſtätten der Betrieb nicht glatt führen läßt,
wünſcht. Um Reibungen zu vermeiden, wurde eine Urab
ſtimmung, die geheim war, vorgenommen. Von 3642 Arbeitern
haben ſich 2307 beteiligt. Hiervon ſtimmten für den verkürzten
Sonnabend 1853, dagegen 307, ungültig waren 147 Stimmen.

Frankfurt a. Main. Der Lohnkampfin derchemi
ſchen Jnduſtrie.) Die Zahl der ſtreikenden und der aus
geſperrten Arbeiter in der chemiſchen und der Gummi Induſtrie
beläuft ſich zurzeit in 26 Betrieben auf 15 413. Davon entfallen
allein auf die Höchſter Farbwerke, Höchſt a. Main, etwa 9000
Arbeiter. Es kann damit gerechnet werden, daß in der nächſten
Zeit weitere Ausſperrungen erfolgen, wodurch die Zahl auf
etwa 26 000 ſteigen dürfte. Beſonders ſchwer ſind von der
Ausſperrung die Stadt Höchſt und die angrenzenden Orte be
troffen, wo der Konflikt ſich bereits ſtark in dem gewerblichen
Leben bemerkbar macht. Alle Tanzvergnügungen in den Ge
meinden ſind verboten.

Aus dem Gerichtsſaal.
s Der Prozeß gegen Kutisker. Wie man erfährt, nähert ſich

die Unterſuchung gegen den früheren Generaldirektor der Stein
Bank, Jwan Kutisker, nach faſt einjähriger Dauer nunmehr
doch ihrem Ende. Nunmehr iſt das gewaltige, viele Aktenbände
füllende Unterſuchungsmaterial ſoweit geſichtet und durchge
arbeitet, daß vorausſichtlich Mitte November die Anklage er
hoben werden kann. Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt auf
Grund der bisherigen Ermittlungsergebniſſe beabſichtigt, das
Verfahren gegen die Söhne Kutiskers ſowie gegen den im Zu
ſammenhang mit dem Fall Kutisker genannten Juſtizrat Dr.
Werthauer und deſſen Sozius Dr. Engelbert einzuſtellen Die
Haupiverhandkung gegen Kutisker wird jedvch wahrſcheinlich
erſt Anfang 1926 ſtattfinden.

8 Beſtrafung eines Rohlings. Vor dem S wurgericht in
Bau tz en hatte ſich der Gaſtwirt Richard Bröſſel aus Ober
kaina wegen Totſchlages zu verantworten. Bröſel hatte ſeine
Frau wiederholt äußerſt roh behandelt und ſie eines Tages im
Juni dieſes Jahres ohne jeden Grund unter den gemeinſten
Schimpfworten mit einem Hammer ſo lange geſchlagen, bis ſie
ſtarb. Das Gericht verurteilte ihn zur zuläſſigen Höchſtſtrafe
von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

S Verurteilung wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe.
Der Strafſenat des Oberſten Bayeriſchen Landesgerichts in
München verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den 28 Jahre
alten Oberleutnant a. D. Joſeph Groppe v. Morgeln,
zuletzt in Münſter in Weſtfalen wohnhaft, wegen eines voll
endeten Verbrechens des Verrats militäriſcher Geheimniſſe
und eines verſuchten Verbrechens der Ausſpähung militäriſcher
Geheimniſſe zu neun Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt. Zwei Jahre der Unterſuchungshaft wur
den dem Angeklagten angerechnet.

früheren Präſidenten der Zweiten Sächſti Lokales und Provinzielles.
I Land wirtſchaftlicher Lehrgang in Ruhlsdorf. Vom25. bis 27. November d. J. findet in der See eletſheſe

für Schweinehaltung, Ffütterung und Zucht in Ruhlsdorf
der fünfte Lehrgang für praktiſche Landwirte, Gutsbeamte,
Tierzuchtinſpektoren, Schweinemäſter u. a. ſtatt. Auch
Landwirtsfrauen und töchter können an dem Lehrgang
teilnehmen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt hier
zu mitteilt, wird das geſamte Gebiet der Schweinezüucht
haltung und efütterung nach den jahrelangen Ruhlsdorfer
Erfahrungen eingehend behandelt. Neben dem Leiter der
Verſuchswirtſchaſt, Direktor Müller, haben führende
Wiſſenſchaftler, u. a. der Vater der modernen Schweine
maſt, Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Lehmann, Göttingen,
und bekannte praktiſche Züchter, u. a. der Präſident der
Landwirtſchaftskammer Dresden, Rittergutsbeſ. Vogel
ſang und Rittergutsbeſitzer Dr. von Laer auf Ober
behme i. W. ihre Mitwirkung in Ausſicht geſtellt. Unter
kunftsmöglichkeit iſt in Ruhlsdorf und dem benachbarten
Teltow, aber auch in Berlin, gegeben. Nähere Auskunft
erteilt koſtenfrei die Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf, Kreis
DTelt o w bei Berlin. Da bei den letzten Jahrgängen die
zuletzt gemeldeten Teilnehmer nicht mehr berückſichtigt
werden konnten, iſt eine rechtzeitige Anmeldung drin
gend zu empfehlen.

e e

Bad Liebenwerda, 22. Okt. Das Oberverwaltungs
gericht hat nun endlich Termin zur Verhandlung gegen den
ſeit mehr denn 1 Jahren ſeines Amtes enthobenen
Bürgermeiſter Dr. Geuting angeſezt. Am 31. d. Mts.
ſollte gegen Geuting verhandelt werden vorausgeſetzt, daß
der Bürgermeiſter bis dahin gefunden wird. Bisher ſind

ihm eine Terminladung zuzuſtellen, vergeblich ge
weſen, da er in ſeinen bisherigen Wohnſitzen, Torgau oder
Liebenwerda, nicht aufzutreiben war.

Calbe a. S., 26. Oktober. Ein reichhaltiges Kohlen
lager, deſſen Abbauzeit auf rund 100 Jahre geſchätzt wird,
iſt in etwas über Jahresfriſt in ungefähr 160 Meter Tiefe
ſeitens der Gewerkſchaft Wolf in unmittelbarer Nähe der
Stadt erſchloſſen worden. Der Gehalt der geförderten Kohle
ſoll an Güte der böhmiſchen Braunkohle gleichkommen, die
Heizkraft die gewöhnlichen Briketts übertreffen. Das Berg
werk wird für alle Zeiten für die hieſige Jnduſtrie und nicht
zuletzt für die geſamte Bevölkerung von Vorteil ſein. Da
durch, daß die Kohle an Ort und Stelle entnommen werden
kann, tritt eine weſenſliche Verbilligung ein.

Burg, 22. Okt. Eine hieſige Schuhfabrik hat einem
Drittel ihrer Belegſchaft, 200 Arbeiter, aus Abſatzmangel
gekündigt. Ein Vermittlungsverſuch beim Bürgermeiſter
verlief ergebnislos. Jn mehreren anderen Schuhfabriken
iſt die Arbeitszeit verkürzt worden.

Blumerode, 22. Okt. Gemeindevorſteher Lutze, der
ſein Amt vierzig Jahre lang verwaltete, konnte jetzt ſeinen
80. Geburtstag feiern. Aus allen Kreiſen wurden ihm
Glückwünſche dargebracht. Die Freude darüber war zu groß.
Noch am Abend ſeines Geburtstages ſtarb er.

Frankenhauſen, 20. Oktober. Eine unerwartete Ehrung
erfuhr dieſer Tage der Veteran Wilhelm Weber, der gerade
auf ſeinem Acker pflügte, als in der Nähe eine Abteilung
Reichswehr eine Uebung abhielt. Der die Abteilung füh-
rende Offizier machte den Alten auf das bevorſtehende
Schießen oufmerkſam, damit er nicht erſchrecken ſollte
„Erſchrecken! Ein alter Veteran von anno 70 71 warf
der alte Krieger zurück. „So! ein Veteran von 1870 71
wiederholte intereſſiert der Offizier. „Jawohl! Sogar ein
Todesreiter von Mars-la-tour! Ein Altmärker Ulan!“ Jn
demſelben Augenblick erſcholl eine kräftige Kommandoſtimme.
Die Abteilung marſchierte auf und defilierte in ſtrammer
Haltung vor dem alten Veran.

„;7„J ’JFJ„ L c „J;J;J „J J
Der Kreuzhof.

Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

817 Nachdruck verboten.)„Auch ſo viel,“ antwortet der Alte wie im Traum. Dann
ſetzt er haſtig und überſtürzt hinzu „Fahrſt für'n Brechtler,
nit wahr? Wird geſchlagen oben am Scheidegg gelt?“

Der Knecht ſieht ihn verwundert an.
An Scheidegg? Nein.
Wand ſind ſie, die da. Der Alte zuckt zuſammen.
„Vom Wald an der ſteinern“ Wand? Aber dort
iſt ja er ſieht ſich ſchen um, dann fragt er leiſe, faſt
ängſtlich, ja, laſſen ſie denn ſchlagen dort, die die Kreuz
wirtſchen

„Die nit. Der Talmeyer. Wirſt es doch wiſſen, Zogl
hofer, daß ſie ihm im Herbft den Wald verkauft haben

Der Alte ſagt nicht ja noch nein. Mit abweſendem Blick
ſtarrt er auf die Buchenſtämme.

Kopfſchüttelnd fährt der Knecht weiter. Iſt alſo doch
wahr, was die Leute ſich erzählen mit dem alten Zoglhofer
iſtis nit mehr ganz richtig. Ein Kreuz haben ſie mit ihm, die
Jungen. Ganz verwirrt iſt er zeitweiſe.
Eine Stunde ſpäter torkelt der Alte mit ſeinem Karren
in den Hof. Den Karren ſchiebt er unter das Vordach des
Stalles, er ſelber bleibt daneben ſtehen und ſieht mit leerem
Blick ein paar Spatzen zu, die ſich pluſternd am Pferdemiſt zu
ſchaffen machen.

Da tritt die Kreuzwirtin aus dem alten Haus
ſchleppt eine ſchwere Truhe heraus, ſtellt ſie zu anderem Ge

räte und will ſie eben abſtauben, als eine dürre knochige
Hand ſie hart an der Schulter packt und herumreißt.

„Du du mein Wald! Was haft mit meinem Wald
gemacht faucht ihr eine vor Aufregung heiſere Stimme ent
gegen.

Einen Augenblick erſchrickt ſie doch, als ſie in das fahle,
bleiche, alte Geſicht ſieht, aus dem ihr die Augen dunkel und
drohend entgegenkodern, wie Flammen.

„Aber Ahndl wer wird denn ſo
mit dem Wald Was meint Jhr?

Vom Wald an der ſteinern

Sie

ſein Was iſt's denn

„Verkauft haſt ihn!“ kreiſcht er. „Hinterrucks verkauft
meinen ſchönſten Wald! Ohne mich zu fragen du du
ſchlechtes Weibsbild!“

Die Kreuzwirtin hat ſich losgemach). Sie iſt wieder
ganz ruhig geworden.

„Wenn der Ahndl ſo daher ſchreit, werde ich ihm nit
einmal Red und Antwort ſtehen. Und vas ſag ich gleich:
„Schimpfen verbiete ich mir in meinem aus überhaupt!“

„Jn deinem Haus„Jawohl. Jſt's etwa nit mein? Hat der Ahndl etwa
nit alles, wie es liegt und ſteht, uns übergeben

„Meinem Buben, dem Konrad dir nit!“
„Mann und Weib ſind ein Leib! Was ihm zugehört ift

auch mein da kann der Ahndl zu Gericht fragen gehen,
wenn er s nit glaubt. Und den Wald an ver ſteinernen
Wand haben wir dem Thalmeyer verkauft, weil wir Geld
um Hausbau gebraucht haben. Der Wald war unſer Eigen
tum. Wir ſind alſo niemand Rechenſchaft ſchuldig darüber
Wenn aber der Ahndl glaubt, daß ihm Unrecht geſchehen iſt,
ſo kann er ja zu Gericht gehen ich wart's ruhig ab.

Der Zoglhofer ſagt kein Wort mehr. Aber er rührt ſich
auch nicht. Bockſteif ſteht er da und ſieht die Schwieger
lochter, die zum erſtenmal ihm gegenüber dieſen Ton an
ſchlägt, immerzu an.„Will der Ahndl vielleicht noch was wiſſen

„Nein“ murmelt er tonlos nein neinDa fällt ſein Blick auf die Truhe und all das Geräte, das die
Bäurin zuvor herausgeſchafft hat.

Er ſtößt einen heiſeren Schrei aus.
„Mein Sach was geht dich mein Sach an Wie

kannſt dich trauen, meine Truhen anzurühren du? Das
hab ich euch nit übergeben das nit!

Eine leichte ege emKreuzwirtin. Jhr Ton wird plötzlich geſchmeidig.
„Sauber machen haben wir wollen im Ahndl ſeiner

Kammer Ja. Und weil ſchon alles einmal ausgeräumt iſt,
möcht ich dem Ahndl gleich auch ſagen, daß wir halt die
Kammer gar ſo nötig hätten, weil doch die Waſchküche ins
alte Haus kommen ſoll. Und feucht iſt ſie eh und im

Verlegenheit ſpiegelt ſich in dem Geſicht der

neuen Haus hätten wir unter Dach ein warmes ſonniges
Stübel für den Ahndl hergerichtet

Der Alte droht ihr plötzlich den Rücken und ſchreit mit
lauter Stimme nach den Mägden, die eilends aus dem Haus
kommen. Auch Sanna kommt erſchrocken von der andern
Seite et „Was habt Jhr, Ahndl? Was iſt ge

ehenb a Der Zoglhofer, der jetzt blaurot im Geſicht iſt,
weiſt mit zitternden Fingern auf ſein Eigentum. „Das da
mein Sachen alles in die Kammer tragt es zurück. Und
daß mir keins mehr einen Fuß hineinſetzt nachher. Nur du,
Sanna, du wohl! Sonſt aber bigott, ich ſchlag euch
krumm und klein, wenn eins mir noch was anrührt in mei
ner Kammer, Weibsvolk verdammtes übereinand!“

Seine Stimme iſt ſtark und gebieteriſch wie damals, als
er noch der Kreuzhofbauer war.

Schweigend tun die Mägde, von Sanna unterfſtützt, nach
ſeinem Geheiß.

Der Alte wendet ſich jetzt wieder zur Schwiegertochter.
Sein glimmender Blick ſtreift verächtlich über ihr zornblaſſes
Geſicht.

„Was du für eine biſt, das weiß ich jetzt,“ ziſcht er und
es iſt, als ſpucke er ihr die Worte an den Kopf. „Aber mich
kennſt noch nicht ganz, dul Noch einmal trau dich etwas,
und dann tu ich's, was du mir voreh geraten haſt! Dann
geh ich zu Gericht Wird ſich wohl wiſſen, ob eins einbrechen

darf in fremde Kammern! SDamit dreht er ihr den Rücken
Wohin Seine Kammer iſt noch nicht eingeräumt da

rumoren die Mägde drin herum. Und in ſeinem Kopf
rumoren wilde, bittere Gedanken. Jhm iſt, als müſſe er
ihnen entfliehen. Als könne ſonſt ein Unglück geſchehen
als machte dieſe wirre Flut von Gedanken einen andern
Menſchen aus ihmUnd zugleich iſt eine wehe, weiche Sehnſucht in ihm nach
irgend jemand, dem er ſich ausklagen könnte.

Aber er hat niemand, zu dem er von dent reden könnte
was ihn jeht bewegt. Die einzige, zu der er es gekonnt
hätte, liegt weit, weit draußen am Friedhof von St. Egydi.

e 5ortſesung folgt
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